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N r .  50 . W aidho fen  a. d. M b s ,  S a m s t a g  den 14. Dezem ber 1907

Amtliche äiUtteilttvgev
d e s  S t a d l r a t e s  Wa i d b o f e »  an der Ybbs.
Z  M .  1 4 9 9 .

AmveSie 1907.
© ein e  f. u . t. Apostolische M a je s tä t haben m it A lle r­

höchster E ntschließung vom 2 6 . N ovem ber 1 9 0 7  allergnädigst 
anzuordnen  g e ru h t :

1. A llen A ngehörigen der im  R eich«rate vertretenen  K ön ig ­
reiche und Länder, die wegen S te llu n g -flu c h t ( §  4 4 ,  2  bi« 
4 . Absatz und §  4 5  de« W ehrgesetze«) bi« zum  2 . D ezem ber 1 9 0 7  
v e ru rte ilt worden sind oder in  diesem Z eitpunkte in U ntersuchung 
sich befinden oder au« dem G ru n d e  der S ie llu n g sflu ch t eine 
verlängerte D ienstpflicht zu leisten haben, w ird  die S t r a f e ,  soweit 
sie noch nicht vollstreckt ist, bezw. die weitere U ntersuchung und 
S t r a f e ,  sowie eine bereit« verhängte oder erst zu gew ärtigende 
V e rlän g e ru n g  der D ienstpflicht nachgesehen.

J e n e n  P ersonen , die wegen einer vor dem 2. D ezem ber 1 9 0 7  
begangenen S te llu n g -flu c h t verfolgt w erden, oder deshalb  eine 
V erfo lg u n g  oder n u r  die V e rlän g e ru n g  der D ienstpflicht zu 
gew ärtigen haben, w ird  die w eitere Untersuchung und S t r a f e ,  
sowie die dam it verbundene oder allein  eintretende V erlän g e ru n g  
der D ienstpflicht in  dem F alle  nachgesehen, w enn sie sich der 
ihnen noch obliegenden S te llu n g -p flic h t, sowie ih re r allfälligen 
gesetzlichen D 'cnstpflich t unterziehen und sich zu diesem Zwecke 
längsten» b i «  1 . D e z e m b e r  1 9 0 9  bei der politischen B ezirks- 
betzöide ih re r  Heimat«gemest>de persönlich anm elde».

R ückzew nn»rrle, die vo r dem A u s tr it te  au «  der 3 . A lte rs ­
klasse assentiert w erden, un terliegen  der regelm äßigen D ien st­
pflicht ; e rfo lg t jedoch ihre R ückw anderung bezw. Assentierung 
nach d 'M  A u s tr it te  au«  der 3 . A ltersklasse, so find sie bl» zum  
3 1 .  D ezem ber jene« J a h r e »  dienstpflichtig, in  welchem sie da» 
8 3 .  L ebensjah r vollstrecken.

In n e r h a lb  dieser Z e it haben sie den versäum ten P rä se n z ­
dienst und die in die restliche D ienstzeit noch fallenden W affen­
übungen abzuleisten, bezw. nachzutragen.

2 . Allen A ngehörigen der Landw ehr, die sich « eg en  N icht 
befolgung eine» M ililä re in b e ru fu n g « b eseh l'« , bezw wegen erster 
D esertion  durch N ichtbesolgung eine« solchen Befehle« in S t r a f -  
haft befinden, w ird  m it 2 . D ezem ber 1 9 0 7  die restliche S t r a f e  
nachgesehen.

Allen Angehörigen der Landwehr, die wegen einer der 
erwähnten vor dem 2 .  Dezember 1 9 0 7  begangenen strafbaren 
H andlungen  in Untersuchung sind, strasgerichtlich verfolgt w rden 
ober strafgerichtliche Verfolgung oder D isz ip l ina rs t ra fe  zu ge­
wärt igen  haben, wird die weitere Untersuchung und S t r a f e  
nachgesehen und zw ar  jenen, die sich noch nicht in Untersuchung 
befinden, un te r  der B edingung,  daß sie sich innerhalb  de« Z e i t ­
räum e«  von 2 .  Dezember 1 9 0 7  bi« längsten« 1, D e z e m b e r  

I 1 9 0 9  wegen Einbeziehung in die Amnestie bei einer inländischen 
politischen oder M i l i t ä rb eh ö rd e  persönlich melden.

D ie  Nachsicht der Untersuchung und S t r a f e  h a t  jedoch 
auf jene, die sich de« Verbrechen« oder Vergeh .»«  nach §  6  
de« Gesetze« vom 2 8  J u n i  1 8 9 0 ,  R . - G . - B l  N r  1 3 7 ,  schuldig 
gemacht haben, keine A nwendung.

J e n e ,  die im Zeitpunkte der V o rb r in g u n g  der R i t t e  um 
Einbeziehung in diese Amnestie a l s  Deser teure  bereit« vorschrifts­
m äßig  außer  S t a n d  gebracht waren,  sind d ' r  etwa bekleideten 
Charge verlustig anzusehen.

D e n  in die Amnestie einbezogenen Personen ist da« 
Deserteurinterkalare  in die Dienstzeit  e inzurechnen; der versäumte 
Piäsenzdie.nst und die achtwöchentliche militärische A usbildung 
sind innerhalb  der Gesamtdlenstzeil nachzutragen, versäumte 
W aff .n l lbungen  sind nicht nachzuholen.

3 .  D a «  Zusammentreffen der in der Amnestie berücksichtigten 
Delikte mit anderen strafbaren H andlungen  schließt, wenn eine 
V e ru r te i lung  noch nicht stattgefunden hat,  die Einbeziehung der 
betreffenden Personen in die Amnestie nicht a u s ,  fü r  die letzteren 
strafbaren H andlungen  bleiben sie jedoch verantwortlich Dagegen  
sind von der A ia a t f tk  aubeientnrnnen jtn r  (jjj gleichzeitig wegen 
eine« ln die Amnestie eAibezogciten Delikte« und a derer s traf­
ba re r  H and lungen  bereit« verurtei l t  worden sind, fü r  diese, 

1 sowie für  au« dem PrSsenzdievste oder der auSnahmSw.isen 
aktiven Dienstleistung zum erstenmal Desert ier te  können bei 
Vorhandensein rücksichtswürdiger Umstände besondere Gnaden- '  
antrüge gestellt werden.

D ie »  w ird  z u r  allgemeinen K en n tn is  gebracht.
S t a d t r a t  Waidhofen a. d. Abb«, am  8 .  Dezember 1 9 0 7 „  

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P  l e n k  e r  m.  p.

22 . J a h r g .
Z . 117. (406.

Aufforderung
d e r  M i l i t ä r t a x p f l i c h t i g e n  z u r  M e l d u n g .

Auf  G rund des Gesetzes vom (0 . Februar (9o7, 
R .-G .-B i. N r. 30 haben sich alle M ilitärtaxpflichtigen bis 
zum «Erlöschen ihrer M llitärtaxpsiicht alljährlich im M o n a t 
3<ännet bei jener Gemeinde zu melden, in welcher sie am  
(. J ä n n e r  dieses J a h r e s  ihren Wohnsitz haben.

Die wegen eines (200 K nicht übersteigenden E in ­
kommens oder aus anderen G ründen zu gewärtigende oder 
im V orjahre eingetretene Befreiung von der personalem - 
kommensteuer oder von der Dienstersatztaxe enthebt nicht 
von der Verpflichtung zur M eldung.

Die M eldung kann entweder mündlich oder schriftlich 
geschehen.

Schriftliche M eldungen haben durch Einsendung 
zweier in allen Rubriken m it leserlicher Schrift vollständig 
und wahrheitsgetreu ausgefüllter M eldeform ulare an die 
Gemeinde zu erfolgen. M eideform ulare sind bei der k. k. 
Bezirkshauptmannschaft und bei der Gemeindevorstehung 
unentgeltlich erhältlich. Die Einsendung der M eldungen 
genießt in den im Reichsrate vertretenen Königreichen und 
Ländern die Portofreiheit.

Die M eldeform ulare sind derart eingerichtet, daß sie, 
zusammengefaltet und adressiert, ohne Verwendung eines 
besonderen Umschlages der Post übergeben werd n können.

Mündliche M eldungen werden von der Gemeinde in 
beide M eldefopm ulare eingetragen.

M eldungen, welche durch eine M ittelsperson erstattet 
werden, entheben den Meldepflichtigen nicht von der V er­
antw ortung für die E rfü llung der ihm  obliegenden Verpflich­
tung.

Meldepflichtige, welche die vorgeschriebene M eldung 
nicht rechtzeitig oder in wesentlichen punkten unvollständig 
erstatten, können mit Geldstrafen b is zu 50 K belegt 
werden. Mililärtaxpflichtige, welche sich in ihren M eldungen 
wissentlich Verschweigungen oder unw ahrer Angaben 
schuldig machen, verfallen —  insofern die Handlung nicht 
den Tatbestand einer nach dem allgemeinen Strafgesetze 
zu ahndenden strafbaren Handlung begründet — in Geld­
strafen bis zu 500 K, bei Vorhandensein besonders er­
schwerender Umstände b is (000 K. Die verhängten Geld-

Der GeheimpoUM.
Kriminalroman von <£. Oswal d.

16. gottlevung. (N-chdru« en teftn .)

„W eite r l "  sagte er zu C lupet.
D ieser machte eine B ew egung, die etwa bedeuten konnte: 

„M einetw egen  I S ie h e  zu, ob du  etw a» erreichst I "  schwieg jedoch. 
,,E «  w a r I h r e  F ra u ,  die eben hier hereinkam ."

J a . "
" e i e  w ollte S i e  um arm en , S i e  aber stießen sie zu rück!"  
„ I c h  habe sie nicht g estoßen!"
„ O d e r  zurückgeschoben, da« kommt au f dasselbe Hera»«. 

W a r u m ? "
„ H ie r  ist nicht der O r t  fü r  G e fü h lsä u ß e ru n g e n ."
„ D a «  w a r  der einzige G r u n d ? "

J a !"
" S i e  lü g e n ! I h n e n  lag  n u r  d a ra n , die A ussagen  I h r e r  

F r a u  zu bestim m en!"
„ W ie  könnte ich da« I"  .  . _
„ N u r  diese A nnahm e wacht I h r e  W o rte  erklärlich I" 
„W elche W o r te ? "  _  „
D e r  R ich ter w andte sich zu G ra s o u il le t : „Lesen S i e  ihm

seine W o rte  v o r ! "  .
G ra so u ille t l a » :  „ I c h  kenne B a lla n d a y e  nicht und w er

behauptet, daß ich ihn  kenne, ist m ein g rö ß te r F e in d , dem ich
nie vergeben w erde I"

„ N u n , w a« soll da« sonst b ed eu ten ?
,,E »  ist die A n tw o rt auf die F ra g e , die S i e  an  mich

* r ** Lassen S i e  doch die Lügen sein I S i e  w o llt '»  I h r e r  
F r a u  S tillschw eig -n  auferlegen, da« ist ganz k la r  W a r u m ? 
G lau b en  S i e ,  sie könnte u n»  viel N eue« sag en ?  G lau b en  S ie .  
w ir  w üß ten  nicht, daß  S i e  m it B a llan d ay e  in  B eziehungen 
gestanden haben, daß  er a n  einem S o n n ta g  N achm ittag  im

S M S :  A #  » ä «  s

Z e i t ! D i e  G e fa h r  liegt nahe,  daß auch S i e ,  der S i e  augen­
scheinlich die W a h rh e i t  verhehlen, a l«  Komplize de« M ö r d e r «  
angesehen w e r d e n !"

S o  frech Clupet w ar ,  diese D r o h u n g  schien ihn doch zu 
erschrecken. E r  überlegte. Schließlich aber preßte er die Lippen 
fest zusammen und sah den Richter  mit  einem Ausdruck an ,  
der diesem sagte, daß e« vergeblich sein würde,  weiter in ihn 
zu dringen. E r  wurde abgeführt,  nachdem die nötigen Vorsicht«- 
maßregeln  getroffen w aren ,  daß er nicht noch einmal mit feiner 
F r a u  zusammenkommen konnte.

K aum  w a r  er hinau«,  so t r a t  W el t l i  ein, in halb ver­
zweifelter S t i m m u n g .

E r  überhäufte sich selbst mit  Anklagen. „ S i e  w ar  bereit 
zu sprechen, alle« zu gestehen, wa« sie von B a l lan d ay e  wußte, 
und ich T o r  habe diese Gelegenheit nicht benützt I I c h  wollte 
I h n e n  nicht vorgreifen, H e r r  Richter,  ich dachte m ir ,  daß S i e  
mich erwarten  würden, ich w a r  überzeugt, daß S i e  mit I h r e r  
Gew andthe i t  mehr au«  ihr he rausbr ingen  würden a l s  ich!"

„ D e r  Fehler  wird sich wohl wieder korrigieren lassen I"
„Leiber n ic h t ! Au» ihrem M u n d e  erfahren w ir  nicht« 

mehr I E «  ist unmöglich, n u r  noch ein W o r t  au«  ihr  h e ra u s ­
zubringen, seit sie ihren M a n n  gesehen hat.  S i e  liebt ihn mit 
einer unauslöschlichen T r e u e ; sein Wille  ist ihr Gesetz. E r  hat 
ih r  gesagt, sie solle schweigen, und sie wird schweigen!"

E «  sollte sieh n u r  zu bald zeigen, daß er Recht  halte. 
Nicht ein W o r t  w a r  in Bezug auf B a l lan d ay e  oder aus andere 
Gäste de« R e s ta u r a n t -  mehr au» der jungen F r a u  h e rau szu ­
bringen. S i e  fürchtete offenbar, daß ihr M a n n  doch irgendwie 
in die M o rd af fa i re  verwickelt sei, und ihr Z eu g n is  dazu bei­
t ragen könnte, ihn schuldig erscheinen zu lassen, v ieüe ia t  gar  
seinen T od  durch Henkershand herbeizuführen. „ N e i n ! "  oder 
„ I c h  weiß e« n ich t!"  lauteten ihre A n tw orten .  S i e  leugnete 
selbst da«, wa« sie erst zu W elt l i  in Bezug aus B a l landaye  
gesagt hatte. S i e  behauptete, er müsse sie mißverstanden haben. 
Al» der Untersuchungsrichter eindringlicher wurde, ihr  drohte, 
brach sie in ein krampfhafte« Schluchzen au«,  und e« war  
überhaupt  nicht« mehr a u s  ihr herauszubringen.  E r  mußte  sie 
schließlich, der unfruchtbaren Arbeit  müde, entlassen.

D e e  Kampf zwischen J u s t i z  und Angeklagten halte sich 
entschieden zu Gunsten  de« Letzteren gewendet,  so ungleich 
er schien.

D e r  Untersuchungsrichter verfügt über alle M i t t e l ,  welche 
dazu dienen können, die W ah rh e i t  zu erforschen. Akten, Register,  
Polizeibeamte,  alle» steht zu seiner V erfügung.  E r  kann, wenn 
e« ihm nötig e> scheint, mit  einem Federstrich eine Nachforschung 
veranlassen, die sich von einem Ende de« Lande« bis  zum 
andern erstreckt. W e n  er sehen will,  um  irgend einen dunklen 
P unk t  aufzuklären, der hat  sofort vor ihm zu erscheinen; wenn 
er sich weigert,  kann er polizeilich vorgeführt werden. D e r  
Untersuchnngsrichter genießt  eine fast unumschränkte M ach t .

I n  der einsamen Zelle ,  durch eisenbeschlagene T ü r e n  und 
Fenstergilter von der übrigen W elt  abgesperrt,  ohne K enntn is  
dessen, wa« d raußen  vorgeht, ohne M i t t e l ,  sich m i t  denen, die 
ihm helfen könnten, in Verb indung zu setzen, befindet sich der 
Angeklagte. Welche Zeugen  vernommen worden sind, wa« sie 
für Au«sagen gemacht haben, er weiß e« nicht. E r  hat  keine 
Ahnung davon, welche« M a t e r i a l  gegen ihn gesammelt worden 
ist, wie e« mit  einander verbunden wird,  um ihn zu belasten, 
welche M i t t e l  m an  anwenden will , um  ihm ein Geständni« zu 
entreißen.

Trotzdem t räg t  bisweilen der Angeklagte den S i e g  davon I
H a t  er eine gravierende S p u r  hinterlassen, so kann er, 

auf  ein S y s te m  absoluten Leugnen» gestützt, nicht überführ t  
werden.

S o  schien die Sache  auch im Falle  M a i «  zu liegen. 
Alle Hoffnungen,  durch die Aussagen von Zeugen  etwa» zu e r­
fahren,  wa« auf die S p u r  de« Verbrecher» führen konnte, 
w aren  gescheitert D e r  Untersuchungsrichter und W elt l i  m ußten  
e« zugestehen.

„U n d  doch," rief der erstere, mit  einer an  ihm seltenen 
Geberde de» Z o rn e« ,  „doch wüßten alle diese Leute etwa» von 
der Sache ,  wenn sie e« sagen wollten I"

„ S i e  werden e« n ich t!"
„ W a r u m  nich t?  Welche» Interesse  bindet ihre Z u n g e ?  

D a «  m üßten  wir  erfahren I E »  ist sicher, daß n u r  die Hoffnung 
auf eine hohe B e lo h n u n g  diesen Clupet  dazu br ingen  kann, zu

ffüj r  Hier» die Nummer 50 der illustrierte« Sratis-Keilage. M S ,
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strafen werden im  Falle ihrer Uneinbringlichkeit in Arrest­
strafen verwandelt.

Ueberdies steht es im Falle nicht rechtzeitig oder 
unvollständig erstatteter ZTZelimng der politischen Behörde 
frei, auf G rund der bekannten oder von A m ts wegen zu 
erhebenden Daten die V eranlagung der ZUilitärtaxs ohne- 
weiters vorzunehmen.

S tad tra t Zvaidhofen a. d. tzbbs, am  22 . N ov. $ 0 7 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r .  v .  p l e n f  e r  m .  p .

3 .  a. 3 6 3 5 .
Kundmachung

b e t r e f f e n d  d i e  A u f l a g e  d e r  R e i c h s r a t s w ä h l e r -  
l i s t e n  z u r  E i n s i c h t n a h m e .

I n  G em äßheil  der Best immungen  des § 1 1 ,  letzter Absatz 
de» Gesetze« vom 2 6 .  J ä n n e r  1 9 0 7 ,  R . - G . - B l .  N r .  17,  wird 
die Wählerlis te  für  die W ohl  in den RcichSrat in der Z e i t  vom 
16.  bl» einschließlich 23 .  Dezember zu jedermann» Einsicht aufliegen.

S t a d t r a t  Waldhofen a d. M b s ,  am 5. Dezember 1 9 0 7 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P  l e n k e r  m.  p.

Auswanderung nach Louifiana.
S e i t  geraumer Z e i t  macht sich speziell in den südlichen 

P rovinzen  Oesterreich- eine heftige Agitation fü r  die A usw ande­
ru n g  nach dem S t a a t e  Louisiana, einem der S llds taa ten  der 
Vereinigten S t a a t e n  von Amerika bemerkbar. G a n z  besonders 
versucht m an  A u sw an d ere r  nach einer „ B o g a t u s a "  genannten 
S t » d t ,  wo sehr lohnende Arbeit  für Tausende von Arbeitern 
zu finden sein soll, zu locken. Gegenüber dieser Agita t ion muß,  
solange nicht eingehende Nachrichten über die Aussichten der 
A usw anderer  in den S l lds taa ten  der Vereinigten S t a a t e n  vor­
liegen, große Vorsicht dringend empfohlen werden. D ie  Zeitungen 
von N e w -O r le a n S  und Galveston bringen immer wieder A r ­
tikel, in welchen darüber  Klage geführt wird,  daß an  vielen 
O r t e n  in den S ü d s taa ten ,  insbesondere in Louisiana und 
Mississippi die von E u ro p a  neu angekommenen „ g r ü n e n "  E in w a n ­
derer in einem der früheren Sklave re i  der Neger sehr ähnlichen 
Zustande gehalten werden. D i e  E inw anderer ,  welche mit  ihrer 
Arbeit  nicht zufrieden sind und mit den bezahlten Löhnen nicht 
leben können, werden von solchen Arbeitgebern eventuell mit 
polizeilicher G ew a l t  verhindert sich a n d e rw ä r t s  Arbeit zu suchen. 
E «  sollen an manchen O r t e n  in dieser Richtung Zustände auf­
gedeckt worden sein, welche zu einem Einschreiten der amerika­
nischen B un d es reg ie ru n g  A nlaß  geben dürften.  B o g a tu sa  liegt 
zirka 1 1 2  km  nordöstlich von N e w - O r l e a n s  entfernt in ganz be­
waldeter, niedriger,  sumpfiger, sehr heißer und ungesunder 
Gegend. L »  ist keine S t a d t  zu nennen, sondern eher eine im 
Entstehen begriffene Ansiedlung von Holzarbeitern .

D i e  österreichischen A u sw a n d e re r ,  welche bisher sich ver­
leiten ließen,  dahin zu gehen, sollen m it  den dortigen Lohn- 
und Leben-verhältnissen unzufrieden gewesen und nach kurzer 
Z e i t  wieder nach R e w - O r l e a n «  zurückgekehrt sein.

E »  wäre  nicht zutreffend, anzunehmen, daß in den S ü d ­
staaten fü r  die Einw anderer  überhaupt gute Arbeitsgelegenheit 
nicht zu finden sei. D a  jedoch jene Arbeitsgeber, bei welchen 
die Lage der E in w an d ere r  ungünstig ist, e r fah rungsgem äß  die 
grüßte  Reklame machen, um E inw anderer  zu bekommen, so

schweigen, wo Reden seine Lage so wesentlich verbessern konnte, 
und auch seine F r a u  in solcher Weise zum  Schweigen zu ver­
anlassen I W o ra u s  mag er hoffen? "

„ E in e  andere Frage  beschäftigt mich noch m e h r !"  gab 
h ierauf W el t l i  dem Untersuchung-richter zur A n tw ort .

„ W e lc h e ? "
„C lu p e t  ist seit mehr a l s  vierzehn T ag en  im G efän g n is ,  

wie kann ein Versprechen zu ihm gelangt s e in ? "
„ S i e  haben recht, da« müßte  zu allererst aufgeklärt 

werden I"
„ N u r  wird diese Ausgabe nicht leicht zu lösen s e i n ! 

O d e r  vielleicht doch!"
„ A u f  welche W e is e ? "
„ E «  müßte  zuerst festgestellt werden, ob Clupet in den 

letzten T a g e n  Besuch erhalten hat.
„ D a s  Ist sehr leicht zu bewerkstelligen. Kommen S i e  m i t !"
S i e  begaben sich zu dem GefängniSdireklor ,  den sie im 

Gespräch mit  In sp ek to r  M aidscha l  trafen.
„ S i e  kommen jedenfalls i n ;  der Angelegenheit  M a i s ? "  

f rug  der D irek to r .
„ A l le rd in g s ."
„ I c h  sprach eben mit  dem Kriminalinspektor über diesen 

sonderbaren M a n n .  C r  ist wie umgewandelt .  Nicht allein w ar  
e» unnötig ,  ihm noch einmal die Zwangsjacke anzulegen, sondern 
er ist bei bester Laune, ißt mit Appetit,  scherzt mit  seinem 
Aufseher . . . "

„ D i e  S ach e  ist ganz K o t ! "  mischte M aräscha l  sich ein 
„ A l»  er abgefaßt w a r ,  überm annte  ihn die Verzweiflung. 
Jetzt ha t  er nachgeiacht, ist zu der Ueberzeugung gelangt,  daß 
die S a c h e  nicht schlimm fü r  ihn werden kann und n im m t sie 
auf  die leichte Achsel; bei einem Burschen seine» S c h la g e s  nicht- 
w u n d e r b a r e s ! "

D e r  Untersuchungsrichter und W elt l i  tauschten einen 
Blick de» Einverständnisses aus .  Diese Fröhlichkeit  und S o r g ­
losigkeit lag ganz im Charakter  der Rolle ,  welche zu spielen 
M a i -  sich vorgenommen zu haben schien.

„Eigentlich komme ich nicht upi des Angeklagten wil len ," 
wandte  sich der Untersuchung-richter zu dem Direk tor ,  „sondern
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besteht die Wahrscheinlichkeit, daß die Einw anderer  nach den 
Südstoa ten ,  wenn sie nicht sehr vorsichtig sind und tollkommen 
verläßliche Eikundigungcn cinz ehen, gerade solchen Arbeitgebern 
in die Hände sollen, bei welchen die erwähnten von der a n ­
ständigen amerikanischen Presse a u s n a h m s lo s  g brandmarkten 
Zustände herrschen.

D ie«  wird zu r  allgemeinen K enntn is  gebracht.
S l a d t r a t  Waidhofen a. d J b b s ,  am  5. D ezem ber  1 9 0 7 .

D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P l e n k e r  m p.

K önig O sk a r  von Schive-eu  f .
Stockholm, 8 . Dezember.

ZHit dem im 78. Lebensjahre verstorbenen V sk ar II. 
von Schweden ist eine Persönlichkeit dahingegangen, die 
im europäischen Völkerkonzert verhältnism äßig wenig hervor­
getreten ist, zugleich aber auch ein ZNonarch, dessen Wirken 
a ls ein ZNarkstein in der Geschichte der skandinavischen 
Staaten bezeichnet werden muß. Zlm 18. September 1872, 
nach dem Tode seines kinderlos verstorbenen B ruders 
K arl X V .  auf den T hron  der seit 1 8 $  vereinigten Reiche 
Schweden und Norwegen berufen, sah er seine H aupt­
aufgabe darin, im Gegensatz zu seinem V orgänger mit 
Preußen.Deutschland freundschaftliche Beziehungen anzu­
bahnen, ein Bestreben, das seinen sichtbarsten Ausdruck 
|i id in der V erm ählung seines Sohnes V skar mit der 
Prinzessin V i k t o r i a  v o n  B a d e n ,  der einzigen Tochter 
des jüngst verstorbenen G roßherzogs Friedrich, der be­
kanntlich der Schwiegersohn Kaiser W ilhelm I. w ar. Durch 
den im J a h r e  $ 0 3  ausgesprochenen Verzicht auf die an 
der deutschen Vstseeküste gelegene S tadt ZD i s m a r, die 
hundert J a h re  zuvor für 1,258.000 T aler an Mecklenburg 
verpfändet worden w ar und seit jener Zeit von ZRecklen- 
burg-Schwerin verwaltet wurde, legte er einen weiteren 
Beweis für seine freundschaftlichen Gesinnungen dem 
Deutschen Reiche gegenüber ab, obgleich für diesen Verzicht 
vor allem wohl auch der Umstand bestimmend gewesen 
sein m ag, daß es sich bei der Zviedereinlösung um einen 
M illionenbetrug gehandelt hätte, dessen A ufbringung 
Schweden nicht ganz leicht geworden wäre, abgesehen davon, 
daß ZDismar sich inzwischen längst zu einer gut deutschen 
S tad t entwickelt hatte.

Noch im hohen Alter von mehr a ls 75 Ja h re n  
mußte König V sk a r die mit der T r e n n u n g  v o n  
S c h w e d e n  u n d  N o r w e g e n  verbundenen inner- 
politischen Käm pfe über sich ergehen lassen, Käm pfe 
allerdings, an denen er persönlich sich nicht beteiligte, weil 
er sofort bei Beginn der Auseinandersetzungen dem K ro n ­
prinzen auf unbestimmte Zeit die Regierung übertrug. E s  
ist noch in frischer E rinnerung, wie der Verstorbene in 
jene» Tagen, die ihm, wie überhaupt die Regierung über 
Norwegen, viel unverdiente Kränkungen einbrachten, durch 
vornehme Zurückhaltung viel dazu beitrug, daß die E r- 
Hebung Norw egens zum selbständigen Königreich verhältn is­
m äßig ruhig und im übrigen E u ro p a  fast unbemerkt 
vorüberging. A ber w ar vorher schon die Gesundheit des 
greifen M onarchen lucht die beste, so hat die Separation 
Norw egens, insbesondere, aber auch der Umstand, daß ihn 
das norwegische Storlhing am  7. J u n i  $ 0 5  für a b > 
gesetzt erklärte, naturgem äß ihre E inw irkung nicht verfehlt

wenn auch in derselben Suche, wegen d e (3lnp l. S i e  kennen i h n ? "
„ G e w i ß  I E in  ekelhafter Bursche l '
„ H a t  er gestern oder vorgestern einen Besuch empfangen ? "
„ M i l  Bestimmtheit  kann ich I h n e n  das  erst nach einem 

Blick in das Besuchsregister sagen. O d e r  h a l l ! G a r r o n d  l"
E in  Aufseher t r a t  heran.
„ H a t  der Untersuchungsgesangene Clupet  kürzlich einen 

Besuch e m p fa n g e n ? "
„ J a w o h l ,  gestern e r s t ! "
„ W e r  w a r  e s ? "
„ S e i n e  T a n t e ! "
„ W ie  sah sic a u s ? "  frug der Untersuchungsrichter.
„ M i t t e lg r o ß ,  blond, eine hübsche, etwas zur  Korpulenz 

neigende D a m e ,  gut gckteidet!"
„ S o l l t e  da« diilleicht eine der Flüchtigen s e i n ? "  konnte 

W elt l i  sich nicht enthalten, auszurufen
„ A h a !  Eine der beiden Pr in zess in n en !"  rief M a r s c h a l  

l a u t  lachend.
„Lassen S i e  I h r e  unpassenden Scherze,  H e r r  K r im ina l ,  

Inspektor!" rief der Untersuchungsrichter gereizt. „ D i e  Ansicht 
I h r e s  Kollegen W i l t l i  über diesen P ro z e ß  habe ich zu der 
meinigen gemacht, weil sie von weil mehr S charfs inn  zeugt, 
a ls  I h r e  A nnahm e."

M a re c h a l  schwieg, aber der Blick, den er auf  Welt l i
warf ,  sagte diesem mit nicht mißzuverstehender Deutlichkeit ,
daß er von S t u n d  an in seinem Vorgesetzten einen unversöhn­
lichen Feind hatte.

„G e h e n  S i e  nach der Gerichksschreiberci," sagte der
Untersuchungsrichter dann zu W elt l i  „Erkundigen S i e  sich, 
welcher von meinen Kollegen den P ro zeß  Clupet  bearbeitet, 
und ermitteln S i e  von ihm, wie jene F r a u  zu der Besuchs­
er lau b n is  gekommen ist I"

W e lt l i  beeilte sich, diesen A uf trag  auszuführen
„ D e r  Besuch ,"  meldete er, a l s  er zurückkehrte, „ha t  aus 

G r u n d  ein r  B i ' t c  stat tgefunden, welche die T a n te  ClupetS vor 
ungefähr acht T a g - n  an den Untersuchungsrichter G ra to n d  ge­
lt ästet hatte. V om  Polizeikommissar deS V ier te ls ,  in dem die 
T a n te  C lupets ,  Louise M o n t a r d ,  die Schwester  der W itwe
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und schon seit längerer Zeit mußte m an mit dem Ableben 
des Königs rechnen.

Persönlich w ar der Verstorbene ein äußerst vielseitig 
gebildeter, sehr liebenswürdiger und in weilen Kreisen der 
Bevölkerung aufrichtig verehrter ZTZann, über dessen äußeren 
Lebensgang noch folgende Daten mitgeteilt seien: Geboren 
zu Stockholm am  2 {. J a n u a r  j82st a ls Sohn des K önigs 
V sk ar I. und der Königin josephine, einer geborenen 
Prinzessin von Leuchtenberg, vermählte er sich am  6 . J u n i  
1857 zu Biebrich mit Sophie, Prinzessin von Nassau, die 
ihm  drei Söhne und vier Töchter schenkte, deren ältester 
der schon genannte Kronprinz V sk ar Gustav zurzeit im 
50. Lebensjahre steht und drei Söhne hat. Die wissenschaft­
lichen Leistungen des Königs, der sich übrigens auch 
dichterisch häufig betätigte, fanden einen sichtbaren Ausdruck 
darin, daß er u. a. auch zum Ehrendoktor der ZZniversität 
E rlangen und zum ZNitglied der k. Akademie der Wissen­
schaften in Berlin gewählt wurde. Außerdem w ar er 
G roßadm iral ä la saite der deutschen ZZlarine und Ritter 
des bayerischen St. H ubertus-D rdens.

K önig G ustav V .
Der seitherige Kronprinz Gustav, der jetzt im <$. 

Lebensjahre steht, hat den schwedischen T hron  unter dem 
N am en G  u st a v V. bestiegen. Gestern ZRittag fand bereits 
eine Sitzung des S taa tsra tes  statt, in welcher der König 
den E i d  a u f  d ie  V e r f a s s u n g  leistete. D arau f legten 
die Prinzen den E id der Treue ab. A lsdann stellten die 
m inister dem Könige ihre Portefeuille zur Verfügung, 
dieser forderte sie jedoch auf, im Amte zu bleiben, w orauf 
die ZZZinister dem König den E id  leisteten.

J m  Schlosse hielt sodann der König an die ZTZinifter, 
die hohen Beam ten und Dffiziere eine A n s p r a c h e ,  in 
der er zunächst des großen Verlustes gedachte, den er und 
das V aterland durch das hinscheiden des Königs V sk ar er­
litten haben, und die glänzenden Eigenschaften pries, die 
der König in  m ehr a ls Z^jähriger Regierungszeit an den 
T ag  gelegt habe. Schweden# reiche Entwicklung in geistiger 
und materieller Beziehung' sei das E rgebnis der Arbeit, 
an der König V sk ar mit w arm em  Jnteresse teilgenommen 
habe. Der König erklärte, daß er ehrlich danach streben 
werde, seine verantwortungsvolle Aufgabe zu erfüllen. N u r  
m i t  d e m  V o l k e  f ö  II n e de r  F o r t s c h r i t t  e r r u n g e n  
w e r d e n .  Z u m  Schlüsse flehte der König G ottes Schutz 
für die Regierung herab und erklärte, daß sein W ahlspruch 
sein werde: „Zfiit dem Volke für das V a terland!"  Der
Staatsm inister brachte dann ein hoch auf den König 
Gustav v. aus, das mit kräftigen h u r ra h s  beantwortet 
wurde.

Die nunmehrige K ö n i g i n  V i k t o r i a  erfuhr die 
Nachricht vom Absehen des K önigs in W arnemünde.

J n  E  h r i st i a n i a, des verstorbenen K önigs einstiger 
zweiter Residenz, wurden sofort nach 'dem Eintreffen der 
Nachricht von seinem Ableben auf dem Schlosse, auf dem 
Gebäude des S torth ings und quf allen übrigen öffentlichen 
und vielen privaten Gebäuden die F l a g g e n  a u f h a l b -  
stock gehißt. Der norwegische Hof hat T rau er auf drei 
Wochen angelegt.

Clupet,  w o h n t ,  w a r  bescheinigt daß sie ihn in einer sehr d r in ­
genden Familienangelegenheit  zu sprechen wünsche."

„ V o r  acht T ag en  schon! D a n n  kann der Besuch u n ­
möglich mit 'unse re r  -Sache i iz 'Z usam m enhang  sichen !"

„D och  I Ich .  möchte sogar behaupte,i,  b.wrisen zu können, 
daß dies der Fall ffi.s" - '  . ,

„ S i e  Mächen ,mich ^neugierzg!"
„ D a  es nicht wstt von hier bis* z u r  R u e  Ä a u g i r a r d  ist, 

in d i r  die Alte wohnt-, begab ich mich dorthin,  t ra f  sie aber 
leider nicht zu Haufe. J n d e f f -n ^ e rh ie l t - ic h , v o n . ih re n  N achbarn  
ihr ungefähres  S ig n a le m e n t .  S i e  ist g roß,  hager und hat,  
schon über Sechzig h inaus ,  g raues  H a a r ! "

„Ah I D a n n  ist sie also nicht identisch mit der Besucherin
selbst ? "

„ K e in e s fa l ls !"
„ U n d  diese? "
„ M ü ß t e  ermit te l t  werden I"
„A ber  w i e ? "
„V o r lä u f ig  habe ich V a te r  H a lbundha lb  In die N ähe 

der W o h n u n g  der Alten postiert, damit  er m i r  sofort mitteile,  
w ann  sie nach H ause  kommt. I c h  möchte sie zuerst befragen, 
wie sie dazu gekommen ist, ihre Besuchskarte ab zu t re ten !"

„ S e h r  g u t ! S o l l t e n  S i e  nach dieser R ich tung  hin etwa« 
ermitteln,  so bringen S i r  die Alte sofort her G rasou i l le t ,  
stellen S i e  für  alle Fälle einen VorführungSbesehl au« I W a h r ­
scheinlich Hai m a i  schon bei der U n te rha l tung  aus dem Posten 
der B a r r i ä r e  d ' J t a i i e  die Notwendigkeit bedacht, Clupet vor 
dem Eingestehen seiner Bekanntschaft,  mit B a l landahe  zu warnen ,  
und die M i t t e l  und Wege überlegt,  wie dies am  besten 
geschehen könne. D i e  alte Clupet w irb  sich der Karte  er inner t  
hab .n ,  welche noch im Besitze ihrer  Schwester  w a r  —  ja, ja,  
so ist die S ach e  jedenfalls gewesen. W a r u m  mag n u r  die Alte 
nicht eher von der K ar te  Gebrauch gemacht h a b e n ? "

„Vielleicht erfahren w ir  es von ihr ,  obwohl ich e« nicht 
glaube. S i e  wird  sicherlich eine Ausrede bereit  haben. I m m e r ­
hin m uß man dev Versuch machen $

„ T u n  S i e  es 1"
V ' (F o r ts e tz u n g  fo lg t.)



Nr. 50.

V ° u  3 .  P a l i s a .

D e r  große Umschwung,  den die Lehre des Kopernikus in 
den Anschauungen der Menschheit über die S t e l l u n g  der Erde 
hervorrief, indem sie die Erde von ihrem big dahin eingenommenen 
ersten Platze am H im m el  verdrängte,  brachte auch die E rkenn tn is ,  
daß es wohl noch viele andre ,  der Erde ähnliche Körper auf den 
unermeßlichen Gefilden des H im m els  geben möge. S v  lag es 
nahe, daß n un  bald die F rag e  aufgeworfen wurde,  ob nicht 
außer  der Erde  auch noch andre Him m elskörper  von lebenden 
Wesen bevölkert seien.

V on  den unzähligen Fixsternen wissen w ir ,  daß ein jeder eine 
S o n n e  ist, die Licht und W ä r m e  in den W elten raum  h in au S s t rah l t ; 
w ir  kennen sehr viele, die von andern g rößern  und kleineren S i n n e n  
begleitet sind. E inen T e i l  dieser sogenannten B eglei ter  können 
w ir  direkt mit dem F e r n r o h r  sehen; es gibt aber auch solche, 
die einander so nahe sind daß wir  sie n u r  a l s  e i n e n  S t e r n  
sehen können und von denen w ir  n u r  durch das Spektroskop 
Kunde erhalten. D a n n  gibt cs eine M e n g e  dunkler Beglei ter ,  
die u n s  ihr  D ase in  auf andre Weise zu erkennen geben, und 
endlich mag es noch unzählige Him m elskörper  geben, die ihr  
D a s e in  durch g a r  nichts verraten.  Und eine jede dieser S o n n e n  
m ag  von P lane ten ,  wie es unsere E rde  ist, umkreist sein, und 
ihnen w ird  auch Licht und W ä r m e  gespendet. O b  es aber unter  
Tausenden solcher P la n e te n  noch einen gibt, aus dem ebensolche 
Existenzbedingungen vorhanden sind wie auf  unsrer Erde,  das 
werden wir  vielleicht nie erfahren.

Aber a nders  verhält  es sich, wenn w ir  u n s  in unsrer 
nächsten Nachbarschaft am H im m el  umsehen. D a «  erste Objekt, 
da« in bezug aus Existenzbedingungen untersucht wurde, w ar  
natürlich unser t reuer B eglei ter ,  der M o n d .  Sch o n  mit freiem 
Auge sieht m a n  verschiedene Färb u n g en  auftreten,  aber unser 
S t a u n e n  wächst, wenn w ir  seine Oberfläche mit  dem F e rn ro h r  
m u s t e r n ; w i r  bemerken Ebenen, B erg e ,  Gebirgszüge .  B a l d  aber 
konnte m a n  mit Gewißheit  annehmen, daß aus dem M onde  
die wichtigsten Leben-bedingungen, nämlich Luft und Wasser, 
fehlen und demnach der M o n d  ein unbewohnter,  t o u r  Körper 
sein müsse. W ie  aber stand es mit  den nächsten Nachbarn unter  
den P la n e te n ,  m it  V ' n u s  und M a r « ?  Diese Frage  kam erst 
viel später,  und z w a r  dann unte r  Diskussion,  a l s  die optischen 
H il f sm it te l  jenen hohen G r a d  der Vollkommenheit erreichten, 
den w ir  heule an  ihnen bewundern. W a s  n un  den P lane ten  
V e n u s  betrifft, so müssen w ir  leider gestehen, daß wir  äußerst 
wenig von ihm wissen; immer zeigt er das  gleiche einförmige, 
helleuchtende B i ld ,  und n u r  selten wollen einige der besten 
menschlichen Augen all-.rseinsle Nuancie rungen  gesehen haben. W i r  
schließen d a ra u s ,  daß V e n u s  von einer so dichten Atmosphäre 
umgeben ist, daß w ir  n iem als  auch n u r  den geringsten Bleck auf 
ihre feste Oberfläche werfen können. J a ,  w i r  wissen nicht einmal, 
in welcher Zeit  sie eine Achsendrehung vollzieht, und e« hat allen 
Anschein, d a ß  sie der S o n n e  stets dieselbe S e i t e  zukehrt, gerade 
so wie es der M o n d  der Erde gegenüber lut.

D e n  Gegensatz dazu bildet der P la n e t  M a r s .  W er  können 
unbehindert seine w ahre  Oberfläche sehen und die auf ihr i or> 
kommenden Aenderungen ungehindert beobachten. W a «  u n s  aber 
daS F e rn ro h r  auf seiner O b .  rfläche gezeigt hat,  da« ist so meek- 
würd ig  und sonderbar, daß nicht n u r  die astronomische W elt ,  
sondern auch da« große Publikum  das größte In te resse  an db f lm  
H im melskörper  genommen hat.  M i t  diesem P la n e te n  will ich 
mich näher beschäftigen.

D ie  B a h n  de« M a r s  umschließt die B a h n  der Erde. I n  
dieser B a h n  beweg! siw M a r «  mit  einer mittleren Geschwindigkeit 
von 2 4 1  Kilometern in der Sekunde,  während die Erde 2 9  8 
Kilometer zurücklegt. W enn  w ir  für  kurze Z  it annehmen, daß 
die beiden genannten P lane ten  sich in ein und derselben Ebene 
und  in Kreisen mit  der S o n n e  a l s  Z e n t ru m  bewegen, so werden, 
von der S o n n e  a u s  gesehen, beide genau denselben W eg am 
H im m el  beschreiben, n u r  werden sie in irgendeinem Augenblicke 
an verschiedenen S te l le n  tu« H im m els  zu sehen sein. D a  nun 
die Erde  nicht n u r  rascher einh>rläuft a ls  der M a r « ,  sondern 
auch einen viel kürzeren Weg während eines U m laufes  um  die 
S o n n e  zurückzulegen hat ,  so wird e« einem Beobachter aus der 
S o n n e  vorkommen, daß die Erde den M a r S  an irgend einer
S te l l e  einholt,  und er wird an dieser S te l l e  n u r  ein Gestirn
sehe». I n  diesem M o m e n t  erscheint aber einem Beobachter aus 
der Erde der M a r «  in einer der S o n n e  gerade e n t g e g e n ­
g e s e t z t e n  S te l l e  am Himmel,  und deswegen heißt eine solche 
S t e l l u n g  die O p p o s i t i o n  de« P lane ten .  B e v o r  aber diese 
S t e l l u n g  e in tr i t t ,  ist die D is tan z  Erde— M a r «  immer kleiner 
geworden und hat in dem M o m e n t  der O pposit ion  ihren kleinsten 
W e r t  erreicht. V o n  da an n im m t die D is tanz  der beiden 
Him m elskörper  bis  zu dem Augenblick zu, in dem beide in 
entgegengesetzter Richtung von der S o n n e  a u s  gesehen werden. 
E in  Beobachter auf  der Erde  aber würde,  wenn es nicht die 
S o n n e  und die S o nnens t rah len  unmöglich machen würden, den 
M a r s  In derselben Richtung wie die S o n n e  sehen. Diese S te l lu n g  
nennt  m an  daher Konjunktion. H a t  M a r s  die S te l lu n g  der 
Konjunktion erreicht, dann näher t  er sich wieder der Erde,  bis 
er wieder in Oppos i t ion  kommt. D ie  Zeit ,  die M a r «  zu einem 
U m la u f  um  die S o n n e  benötigt,  ist 1 J a h r  3 2 2  T age ,  also
4 3  T a g e  weniger al« 2  I a h t e .  E rs t  nach diesen 4 3  Tagen
erreicht die Erde  die S te l lu n g ,  in der die letzte O pposit ion  des 
M a r s  stattgefunden hat. E «  dauert  daher noch etwas über zwei 
J a h r e ,  genauer 2  J a h r e  4 9  Tage,  b s  M a r s  von neuem in 
die OppositionSsteUung kommt. Diese Zeit  von 2  J a h r e n  und 
4 9  T a g e n  heißt synodische Umlausszeit .

D i e  Helligkeit,  in der w i r  Erdenbewohner einen P lane ten  
erblicken, ist verschieden und hängt wesentlich von den Distanzen 
zur  Erde und  zur S o n n e  ab. U n te r  der Voraussetzung einer 
kreisförmigen B a h n  ändert  sich die letztere D is tanz  nicht und es 
kommt dann n u r  die D is tanz  der Erde  in Betracht.  D i -  Helligkeit 
eines G e s t i rns  n im m t dann im quadratischen Verhältnisse zur
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Z u n ah m e  der D is tanz  ab, das heißt, trenn die D is tanz  von der 
Erde auf das  D ip p c l t e  steigt, beträgt die Helligkeit n u r  den vierten 
T e i l  der früheren. Auch der Durchmesser erscheint im Fernrohre  
z rößer ,  wenn der P la n e t  d-r Erde näher kommt. D a r a u s  geht 
hervor,  daß m a n  einen P lane ten  am besten beobachten kann, 
wenn er in Opposit ion ist, weil er da am  hellsten erscheint'und 
gleichzeitig sein scheinbarer Durchmesser seinen größten W e r l  
erreicht.

W ü rd en  in der T a t  Erde  und M a r s  ins  Kreisen,  wie 
ich es zur leichteren Veranschaulichung bis jetzt angenommen habe, 
einherwandern,  so würde M a r »  in jeder O pposit ion  gleich hell 
werden. D a s  ist nun, wie bekannt, nicht der Fal l .  Beide P l a ­
neten bewegen sich in Ellipsen um  die S o n n e .  Ellipsen können 
mehr oder weniger gestreckt sein, mehr oder weniger von der 
Gesta l t  eines Kreises abweichen. S o  ist die Ellipse der E rdbahn  
nicht zu stark von einem Kreise verschieden, hingegen die de« 
M a r »  am stärksten von allen großen P lane ten  mit  einziger 
A usnahm e de« M erkur .  D ie  S t i l l u n g /  in der ein 
P la n e t  der S o n n e  nahe kommt, heißt S o n n e n n ä h e  oder 
Perihel ,  und die, in der er am weitesten von der S o n n e  ist, 
S o n n en fe rn e  oder Aphel. D i e  Erde ist im M i t t e l  1 4 9 '5 ,  im 
P e r ih e l  1 4 7  0 ,  im Aphel 1 5 2  0  M il l ionen  Kilometer,  M a r s  
hingegen im M i t t e l  2 2 7  7, im Per ihe l  2 0 6  5 ,  im Aphel 2 4 9  0  
M il l ionen  Kilometer von der S o n n e  entfernt.  D e r  Unterschied 
zwischen der mittleren E n tfe rnung  und der Periheldistanz beträgt 
also für  die Erde 1 6 ,  fü r  M a r »  9  3  P rozen t  von der mittleren 
Entfernung .

D a r a u s  folgt nun, daß M a r s  in den verschiedenen O p p o ­
si tionen verschieden hell und groß ist, denn die Opposit ionsdis tanz 
M a r s — Erde kann im günstigsten Falle 2 0 6  5  — 1 4 9  5  =  5 7  0, 
im ungünstigsten Falle 2 4 9  0 — 1 4 9 -5  =  9 9  5  M il l ionen  K ilo­
meter werden, wobei er nebstbei noch vor und nach eit er 
Opposit ion lichtschwächer ist und kleiner erscheint a ls  zur  Zeit  
derselben. D a z u  kommt, daß die Helligkeit eine« G e s t i rn s  auch 
von der D is tanz  zur S o n n e  nach lemselben Gesetze der Abnahme 
Im quadratischen Verhältnisse zur  Z unahm e  der D is tan z  abhängig 
ist. D ie  Lage des Pe r ih e l s  der M a r s b a h n  ist durch die Länge 
3 3 3 °  bestimmt. S o l l  M a r s  gleichzeitig in O pposit ion sein, so 
m u ß  auch die Erde  in der Länge 3 3 3 °  stehen. D a s  ist der Fal l ,  
wenn M a r «  aus einen 2 7 .  August in O pposit ion  t r i t t ;  fällt 
hingegen die O pposit ion  auf einen 2 3 .  F e b ru a r ,  so trifft sie 
mit der AphelsleUung des M a r »  zusammen und ist die möglichst 
ungünstigste. D ' e  eben stattgesundene O pposit ion  fiel auf  den 
6. J u l i  und zählt  darnach zu den sehr günstigen, da ihr n u r  
5 2  Tage zur  allergünstigsten feh lten ; die nächste im J a h r e  
1 9 0 9  stattfindende O pposit ion  wird aber noch günstiger sein, 
da sie auf  den 2 3 .  S ip ie m b e r  fällt und n u r  2 7  T a g e  die 
günstigste S te l lu n g  überschritten haben wird.  I m  heurigen J a h r e  
stand übrigen« M a r s  in unseren B re i ten  so lief, daß die 
günstigsten atmospärischen Verhältnisse eintreten mußten,  um 
etwas beobachten zu können; auch d a s  wird im J a h r e  1 9 0 9  
viel besser sein.

(F o rtse tz un g  fo lg t.)

Neaes vom Tage,
Line verurteilte Mutter.

V o n  D r .  F r ie d ric h  ( S t i e g e n .

D e r  F a l l  ist d ieser : E in  Kind erkrankt. D e r  Arzt  erklärt ,
eine O p e ra t io n  ist unerläßlich. Trotzdem weigert sich die M u t t e r ,  
die O p e r a t io n  zuzulassen, und das  Kind st rbt.  F r a g e :  T r i f f t  
die M u t t e r  ein Verschulden? D a s  Gericht bejahte die Frage  
und verurteilte die F r a u  zu einer mehrtägigen Arreslstrase. I c h  
bin über die Einzelheiten de» Tatbestandes nicht weiter u n te r ­
richtet a l s  durch den Zeitungsbericht,  der n u n  a llerdings sich 
aus die Um riß lin ien  beschränkte, wie sie oben wiedergegeben sind. 
D i e  Sache verdient jedesfall» die größte  Aufmerksamkeit, weil 
hier eine Entscheidung getroffen wurde, die jeden angeht. D e r  
Richter hat schlechtweg jeden Eltepnteil  fü r  die Folgen v e ran t­
wortlich gemacht, die a u s  der Nichtbesolgung einer ärztlichen 
Anordnung  entstehen. D a »  geht wirklich jedem von u n s  an 
den Leib.

Sprechen  wie zunächst von dem gegebenen Fa ll .  D a «  Kind 
üarb .  D a s  ist gewiß t rau r ig .  Hät te  es aber gelebt, wenn die 
O p e r a t io n  ausgeführ t  worden w ä r e ? D e r  Arz t  wird es behaupten, 
hat es vermutlich auch vor Gericht behauptet.  Aerzte sind aber 
nicht unfehlbar ,  können es nicht sein. M a n  kann vom Arzte r u r  
größte Gewissenhaftigkeit fordern. D e r  Erfo lg  steht bei G o t t .  
D a »  heißt,  au« dem Theologischen in« Weltliche übersetzt, e« 
gehl zuweilen schief. Pa t ien ten  sterben oft un te r  dem O p era t io n « -  
misser. Keine O p e ra t io n  von Bedeutung  ist sichere Rettung .  
Kein Arzt  wird den sicheren Erfo lg  verbürgen. J e d e  O p e ra t io n
von B e lan g  ist ein Experiment und jedes Experiment ist von
zweifelhaftem A usgang.  D a s  Kind wäre  also vielleicht auch trotz 
der O p e ra t io n  gestorben und hätte auch ohne O p e r a t i o n  for t ­
leben können. W ie  will man dann aber eine M u t t e r  strafen, 
weil sie keine P ro p h e t in  w a r ,  weil ihre M utte r l iebe  sie vor dem 
Experiment zurückschrecken ließ. D ie  V erur te i lung  wäre n u r  dann 
berechtigt, wenn sich unwiderlegbar beweisen ließe, daß der Tod 
n u r  a l s  Folge der unterlassenen O p e r a t io n  e in tra t  und sonst 
nicht eingetreten wäre. D a n n  läge a llerdings ein Verschulden 
vor, da die gesetzlich vorgeschriebene Fürsorge  der E l te rn  bas 
Kind vor jedem berechenbaren Nachteil bewahren m u ß  Nehmen 
wir also an, daß die D in g e  so lag en :  D e r  Arzt  erkennt die
Lebensgefahr und erklärt,  daß diese n u r  durch eine O p e r a t io n  
abgewendet werden kann, die an sich keine neue Lebensgefahr 
schafft. N u n ,  da hat der F a l l  zwei S e i t e n .  Findel der Arzt  aus 
S e i t e  der M u t t e r  Widerstand, so hat er —  immer un te r  der 
Voraussetzung, der F a l l  liege so, wie ich ihn oben formulierte 
—  einfach die unabw eisbare  Verpflichtung, d a s  zuständige B e ­
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zirkSgericht a l s  Pflegschaftsbehörde von dem Vorfalle  zu ver­
ständigen. D ieses  wird sicherlich die S a c h e  schleunigst prüfen,  und 
wenn es es no t  tut,  die O p e ra t io n  auch gegen den Willen der 
E l te rn  vornehmen lassen. U n te r läß t  der Arz t  diese Anzeige, dann 
erscheint er in hohem G ra d e  an dem Delikt mitschuldig, da« 
hier der M u t t e r  imputicrl  wurde. Und vielleicht noch in höherem 
G ra d e  a l s  diese. D e n n  schließlich ist er die leitende Inte l l igenz ,  
er der Fachmann,  der die D iagnose  macht, und  da, wie er be­
hauptet,  ein Menschenleben dem sicheren Untergange preisgegeben 
ist, hat er un te r  persönlicher V e ra n tw o r t l iä  keit die M i t t e l  zu 
erschöpfen, die sich a l s  mögliche bieten. D a r a u f  wollte ich auf­
merksam machen. D i e  Ju s t iz v e rw a l tu n g  hätte allen G r u n d ,  sich 
mit  diesem Vorfalle  zu befassen, der eine Erled igung empfangen 
zu haben scheint, dessen Einseitigkeit das  Rechtsgefühl eher h e ra u s ­
fordert a l s  befriedigt.

Aas Befinde« des Kaisers Wilhelm.
B e r l i n ,  Dezember.

W ie au s  guter Quelle verlautet, ist das Befinden des 
K aisers d u r c h a u s  n i c h t  b e f r i e d i g e n d .  D as naß ­
kalte Wetter, das während des größten Teiles seines A uf­
enthaltes in E ngland geherrscht hat, w ar nicht dazu a n ­
getan, seinen K a tarrh  zu beseitigen, und üie Aerzte sind 
von dem Zustand des Kaisers n i c h t  b e f r i e d i g t .  Sie 
dringen darauf, daß der Kaiser für l ä n g e r e  Z e i t  E r ­
h o l u n g  i m  S ü d e n  sucht.

W ie nunm ehr definitiv feststeht, w ird Kaiser W ilhelm  
am  V/ d. Z17. wieder in Berlin eintreffen und zunächst in 
Po tsd am  W ohnung nehmen. I m  J a n u a r ,  wenn die Hof- 
festlichkeiten beginnen, wird er in das königliche Schloß nach 
Berlin übersiedeln. I n  der 2 . Hälfte des Februar begibt sich 
der Kaiser für einige Wochen nach dem Süden und wird 
insbesondere im A c h i l l e i o n  auf  K o r f u  W ohnung 
nehmen.

Act letzte Wunsch einer Sterbenden.
Auf dem O t ta k r in g e r  Friedhofe haben sich vor einigen 

T ag en  nachmittags beim B e g r ä b n i s  eines jungen Mädchen» 
höchst aufregende S z e n e n  abgespielt, die die Leichenfeier in cm« 
p jn  dlicher Weise störten und bei den T raue rgäs ten  da» größte 
Aussehen hervorriefen. W i r  erfahren darüber Folgende»:

D e r  19 jährige Bursche K ar l  S i e  m e n t ,  XV I., F rübe l-  
gasse 4 2  wohnhaft,  hatte mit  einem jungen Mädchen ein V e r ­
hä l tn i s ,  da« nicht ohne Folgen blieb. V o r  einigen T ag en  kam 
für da« Mädchen die schwere S t u n d e ,  und e» stellte sich die 
Notwendigkeit eines operativen Eingriffe« h e rau s .  D i e  schwer 
Leidende brachte ein Kind zur Welk, starb aber sechs S t u n d e n  
danach an Herzschwäche. Klement, der die Geliebte nicht sonder­
lich gut behandelt  haben sollte, stand am S te rbebe t te .  D i e
S terbende  habe noch da« W o r t  an  Klement gerichtet und ihm aufge­
tragen, ihr möglichst bald in den T od  zu folgen. Klement w a r  
durch diese M a h n u n g  furchtbar aufgeregt. A l s  n un  gestern um  
4  U hr  nachmittags da« Leichenbegängnis des Mädchen» auf 
dem O t tak r in g e r  Friedhöfe stattfand, folgten Klement, sein
V o rm u n d  und eine schr zahlreiche Trauergemeinde dem S a r g e .  
Unter  den Leidtragenden befand sich auch der V etter  der T o ten ,  
der k8 jährige Elektrotechniker Alfred S t a n d e r ,  X V I., G r u n d ­
stein gasse 2 9  wohnhaft,  ein Epileptiker, der schon wiederholt 
in irrenärztlicher B eh an d lu n g  stand. O b  zwischen beiden eine 
Verabredung  bestand, ist noch nicht aufgeklärt,  da weder au» 
Klement, der furchtbar erregt war ,  noch a u s  S tander ,  der in ­
folge seines Leidens Aufregung-zustände hat,  nicht viel h e r a u s ­
zubringen war.

M a n  hatte den S a r g  auf die Erde gestellt und die Leid­
tragenden standen r in g s u m .  Klement» V o rm u n d  t r a t  an  den
S a r g  und sprach einige W o r te  des Nachrufe» für  die Tote .  
Alle« lauschte seinen W or ten ,  a l s  Klement plötzlich einen R e ­
volver zog und zum Entsetzen der Anwesenden einen S c h u ß  in 
die Lust abgab. S c h o n  bei diesem S c h u ß  stoben alle ause inander .  
E s  entstand eine Panik ,  F ra u e n  kreischten. D a  setzte Klement 
die Waffe an seine B r u s t  an  und drückte zweimal los.  Zw ei  
Schüsse krachten. D ie  Pan ik  vergrößerte  sich noch mehr.  Alle« 
w ar  sich darüber klar, daß Klement schwer verletzt oder tot sein 
müsse. Einige M ä n n e r  wollten ihm die Waffe entwinden. E s  
entstand ein erbitterter Kampf,  in dem der Revolver noch zwei­
mal losging, ohne daß irgendeine P e rson  verletzt wurde.

W ährend  dieser wilden Schreckensszenen hatte des R i a  n- 
d e r  n iemand geachtet. E r  w a r  schon beim ersten S c h u ß  von 
einem epileptischen Anfall  ergriffen worden, zur  Erde  gestürzt 
und wand sich in wilden Zuckungen, die namentlich die F ra u e n  
in tödlichen Schrecken versetzte. M a n  nahm  sich n un  auch f e i n a  
an und brachte ihn und Klement in die Friedhofskanzlei.  D o r t  
stellte sich he raus ,  daß Klement ganz unverletzt geblieben war.  
O b  der Revolver bloß Wind geladen w ar ,  oder ob die H a n d  
Klements vor Aufregung so gezittert  hat.  daß die Kugeln da» 
Ziel verfehlten,  ist noch nicht aufgeklärt.  Klement behauptet,  die 
Spitze de« vorbeisausenden Projekti ls  gespürt zu haben. D i e  
F i l ia le  M a r i a h i l f  der Reltungsgesellschaft wurde berufen.  
Jnspektion«arzt  D r .  K rau »  untersuchte beide P a l ien ten  genau. 
Klandcr,  bei dem die epileptischen Zuckungen andauerten,  hatte  
ein dolchartigks Messer  bei sich O b  auch er vielleicht im E i n ­
verständnis mit Klement einen S e lbs tm ord  geplant  hat,  ist noch 
nicht ermittelt ,  da Klander nicht vernehmungsfähig  ist

Klement beteuerte, daß er, sobald er n u r  könne, d r  
Geliebten in den T o d  folgen werde, wie sie es ihm aufgetra e t .  
Klander« V a te r  fürchtete, den S o h n  nach Hause zu nehmen, 
da er nicht n u r  die Wiederholung der Anfälle fürchtete, foittern 
auch bei postepileptischen Anfällen J r r s in n sz u s lä n d e  besorgte. 
A u s  diesem G ru n d e  wurden beide zum Polizeikommissariat 
O t tak r in g  und nach Ausstellung eines polizeiärzllichen P a r t n #
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auf die psychiatrische Klinik gebracht. S o l l t e  Klement a ls  
geistig gesund befunden werden, so w ird  er sich wegen V er­
gehens gegen die körperliche Sicherheit  zu verantworten haben, 
da durch die Schlisse die Sicherheit  der Friedhofbesucher arg 
gefährdet war.

HochM i«  -er  Strafkolouie.
P a r i « ,  Ende November.

E «  gibt in Frankreich zwei privilegierte S t ä n d e ,  die D e ­
putierten und die D eport ie r ten .  O b w o h l  ihre N am en  sehr ähnlich 
klingen, unterscheiden sich die beiden doch In verschiedenen Punkten 
sehr wesentlich voneinander. D e r  fundamentalste Unterschied ist 
wohl der,  daß nach der Verfassung die Depu t ie r ten  sich selbst 
bedienen, während die D eport ier ten  bi« in« kleinste D e ta i l  den 
S t a a t ,  da« heißt die V erw a l tu n g  de« „ B a x n e " ,  der S tra fkolonie ,  
für  sich sorgen lassen. E in  weiterer Unterschied ist der, daß die 
Z a h l  der Depu t ie r ten  beschränkt ist, so daß nicht jeder, der e» 
werden möchte, dazu kommt. D ep o r t ie r te r  kann jeder werden, 
wenn er n u r  e twas  A u sd a u e r  und guten Willen an den T a g  
legt. E r  braucht n u r  einmal an einer P a r i s e r  Straßenecke einen 
kalt zu machen und sich verhaften zu lassen I Nutzt e« nichts,  
so m uß  er dieses M a n ö v e r  eben so vielmal wiederholen,  bi« die 
gutmütige  Obrigkeit  einmal anbeißt.  Wie er dann fü r  seine 
M ü h e  belohnt wird,  wie die Reg ierung  ihm in N eu -G u in ea  
oder Neu-Kaledonien ein G u t  beschert, eine F r a u  sucht und die 
Kinder abnim m t,  da« ist S ep a ra tsa c h e ;  heute wollen w ir  einen 
besonder« denkwürdigen T a g  im Leben des sogenannten S t r ä f l i n g s  
Näher in« Auge fassen, nämlich seine H o c h z e i t .

„ W i r  leben gewiß in einer recht interessanten Zeit ,  in einer 
Epoche de« grundlosen Verbrechen«",  schreibt das  J o u r n a l ,  das 
seit einiger Z e i t  gegen die Verhätschelung der H erren  M ö r d e r  
eine tapfere Kampagne führt.  „ M o i d e  und Verbrechen hat '« zwar 
immer gegeben! W ährend  m an  früher n u r  mit dem Messer 
spielte, wenn m a n  einen zureichenden G r u n d  zu haben glaubte —  
und wenn '«  n u r  w a r ,  um sich G eld  zu verschaffen! —  so hat 
m a n  sich heute zu einem edleren S tandpunk te  aufgeschwungen. 
D e m  modernen P a r i s e r  Apachen ist da« M o r d e n  Selbstzweck 1 —  
E r  tötet au* Lust am T ö ten  —  zur E rh o lung  —  au« S p o r t !!  1 
—  W ie  e« Leute gibt,  die, u m  sich gesund zu erhalten, jeden 
M o r g e n  einen kleinen S p a z ie r g a n g  machen, rudern  oder radeln, 
so bringen un« diese J ü n g l i n g e  um , um  sich eine g-sunde 
M uskels tärkung zu verschaffen I

D a «  geben sie auch ganz gerne selbst zu, denn ein Rlch-er, 
der kürzlich einen solchen Kerl  nach den M o t iv en  seiner Taii^bc- 
fragte, erhielt die verblüffende A n t w o r t : „ N u n  wa« wollen S i e ,  
H e r r  Richter I Versetzen S i e  sich an meine S te l le  I I c h  hatte 
seit 1 4  T ag en  nicht« mehr gemacht, da mußte  es m ir  doch lang­
weilig werden I"

I n  S t . - L a u r e n t - d u - M a r o n i  erheben sich gleich neben einer 
schmucken, zierlichen Kirche die zerlumpten M a u e r n  de« Maigon 
cen tra le  de Force e t de Correction pour Femmee, oder, wie
m a n  e« hier nennt ,  da« „Kloster".  E«  ist die offizielle Heira t«-  
agentur  der Kolonie.

D i e  Pensionär innen  diese« „ K los te rs"  werden einmal 
wöchentlich den de» Z ö l iba t«  überdrüssigen H erren  „ R e n t i e r s "  
vorgeführt.  J e d e n  D o n n e r s t a g  gegen S o n n e n u n te rg a n g  prozessi- 
onieren sie u n te r  den ängstlichen Blicken der Schwestern zwischen 
den Reihen  der S t r ä f l in g e  hindurch. —  D e r  größte T e i l  schlägt 
natürlich —  o M ach t  der G ew ohnhei t !  — den ver trau ten  
Trvttoikjagdschritt  ein und verschmäht weder schmachtende Bllcke, 
noch verheißende H altungen ,  um  die Blicke auf ihre reifen oder 
welken Reize zu ziehen,. . .  um  sich a u s  dem wogenden S u m p f  
der S t r ä f l in g e  einen M a n n  zu fischen.

I n  Neu-Kaledonien logierten diese D a m e n  ehedem im 
Kloster B o u r a i l ,  heule sind sie in einer A r t  von „Maison d o se"  
aus der „Fichteninsel",  k o m m t  nun  einem ledigen „Form al"  die 
Lust an ,  sich da« Leben durch ein Weib zu versüßen, so richtet 
er ein Gesuch an den G ouverneur ,  der demselben im P r in z ip  
im m er entspricht. „ I s t  der B r ä u t ig a m  ledig oder v e r w i tw e t? "  
ift'bo* einzige, w a s  man fragt.  Z u m  Unterschieb vom ehrlichen 
Franzosen bedarf er zur  V erm äh lung  nämlich nicht der elterlichen 
E inwill igung.  D i e  S te l le  beider E l le rv p aa re  verteile allein der 
G ouverneur .

Unser S t r ä f l i n g  ist also so ermächtigt,  einer der P e n ­
s ionärinnen der Schwester M a g d a le n a  den Hof zu machen. —  
Welche wird  er e r w ä h le n ?

E r  wartet  den nächsten S o n n t a g  ab, wo die D a m e n  in 
Prozession nach B o u r a i l  zur  Messe g>hcn und inmitten der „ B a g -  
n a r d « "  den Platz überschreiten, mit lauernden Augen und be­
wegtem Herzen,  bi« er ihnen durch eineu Feuerblick mitteilt,  daß 
er sie zu seinen legitimen Freuden au«ersehen habe.

D e r  B r ä u t i g a m  verlangt n u n  „ P a r l o i r "  zu machen und 
wird auf eine bestimmte S t u n d e  in« „Kloster" bestellt. H ier  
spielt sich nun  das  I d y l l  ab. —  Z w a r  die sentimentalen N a tu ren  
sind un te r  diesen B r ä u t ig a m e n  und B r ä u te n  die A usnahm e,  und 
ihre ganze „ E r k l ä r u n g "  fällt meistens recht prosaisch a u « : B o n  
Z a h le n  ist die R e d e ;  und die Liebe, wenn sie kommt, hat 
sich auch meisten« nach diesen Z ah len  zu richten. D a s R e n d e z -  
v iu «  findet in einem G ir te n h a u se  statt , da« zwei T ü r e n  hat, 
eine nach dem G a r te n  und eine nach außen D a h i n  werden 
n u n  B r a u t  und B r ä u t i g a m  geführt und dürfen sich un te r  der 
diskreten Bewachung einer Schwester  un te rha lten .  B e n im m t  sich 
der B r ä u t i g a m  allzu frei oder legt die Zukünftige —  meist eine 
alte Pflas te r t re ie r in  —  zu viel T em p eram en t  an den T a g ,  so 
gibt die Schwester  durch ein zufälliges Hüsteln dem W ä r t e r  das 
Zeichen zum Einschreiten.

Endlich kommt dann der T a g  der Hodjze't —  der schub­
weisen Hochzeit I — Z ehn ,  fünfzehn P a a r e  defilieren nacheinander 
von der M a i r i e  zur  Kirche. B i s  zur  M a i r i e  geht'« in andächtiger 
S t i l l e .  Aber nach dem sakramentalen „ J a "  vor der S c h ä rp e  de» 
Igzaire beginnt sich der neuverheirateten B a n d -  rückhaltslose Freude

zu bemächtigen: E r  hat feine Farce  gut gespielt, der fidele Keil 
Zivilstandsschreib r — ein „Bag l a rd "  natürlich — ; und kaum 
ist die letz'e Unter>chr st erledigt,  so stürzt er sich aus seine Zieh­
harmonika lo« und bildet in i  „ Z u g " .  I n  schlottriger H a l tu n g  
führt  er die P a a r e  zur  Kirche und begleitet ihren Hochzeit»- 
mai sch mit irgend einer „ V u n s  P onpoole“ eigener Erf indung  l

N u n  fleht der Pries ter  aus die knieenden P a a r e  den S e g e n  
de» H im w el«  herab.  D e r  berauschende Weihrauchdust er innert  
die B r a u t  an  die T a g e  der Unschuld und der ersten Kommunion 
und manche hat  schon dabei —  vielleicht gar  im E r n s t ! — über 
ihre V e rg a n g e n h e i t .g e w e in t !

Und dann sind unsere Neuvermählten endlich frei. I n  leb 
has.er U nterhaltung  zerstreuen sie sich in der „H a u p is t r a ß e " .  
S e in e  F r a u  am A rm ,  begleitet von sämtlichen Freunden und 
Freundesfreunden,  zieht der „ B a g n e " - R e n t i e r  von einer Kneipe 
zur  andern ,  und überall  w ird  gelacht, geschrien und vor allem 
—  gesoffen. D i e  „N o ce"  beginnt —  ta vra ie  noce —  ein 
Gelage,  das meist so lange dauert  a l«  —  die M i tg i f t ,  die 
1 4 0  Franken in bar ,  die die V erw a l tung  dem P a a r e  mit auf  
den LedenSweg gibt I

S i n  angesehener K riminalis t  hat vorgeschlagen, die depor­
tierten B r ä u t e  durch erngebornes M a t e r i a l  zu ersetzen —  eine 
A rt  R a u b  der S a b in e r in n e n  I I n  Wirklichkeit wäre  da« natürlich 
nicht« a ls  ein pa ten t ie r te r  Mädchenhandel zum P ro f i t  der Herren  
D eport ie r ten .

Außer  den 1 5 0  F rank  erhält  jedes P a a r  noch eine kom­
plette Aussteuer sowie N a h r u n g  für  drei M o n a t e ! —  W ie  viele 
ehrliche Mädchen Frankreichs können sich nicht verheiraten, weil 
sie weder da« eine noch da« andere haben ! Aber der R egierung  
liegt n u r  da ran ,  daß die Verbrecher sich v e rm e h re n ! W ozu sich 
um  die Ehrlichen k ü m m e rn ? —  D ie  lassen sich ja  alle» gefallen I —

Aufruf zur Begründung eines Kt-iler In b i- 
liinms-Fondes für Volksbildungs-Zwecke.

Alle Länder und Völker (Oesterreichs rüsten sich z i 
der sechzigsten Wiederkehr des T ages, an weichem Kaiser 
Franz Joses I. die Regierung angetreten hat. Nach dem 
großmütigen und edlen Sinn des Herrschers, nicht mit 
rauschenden Festen und prunkenden Veranstaltungen, sondern 
mit Werken bürgerlichen Gemeinsinns und mitleidsvoll 
helfender Menschenliebe. Vieles w as im gemeinen Laufe 
der Dinge unmöglich schien, wird in der gehobenen 
S tim m ung des Ju b e ljah res  zur Wirklichkeit. Heute geht 
ein mächtiger Hunger nach Bildung durch das V olk; 
eine Ahnung, daß sie das beste Trostmittel in den Härten 
des Lebens, das mächtigste Werkzeug im K am pf um s 
Dasein, die notwendige E rgänzung zum allgemeinen W a h l­
recht ist. Und w arum  sollte nicht das Ju b e lja h r  des 
Fürsten, dessen hochherziger Entschluß die Völker (Oester­
reichs m ündig erklärt hat, zugleich der Anbruch einer 
A e r a  d e r  a l l g e m e i n e n  V o l k s b i l d u n g  w erden? 
W ächten die führenden Kreise, möchten insbesondere 
Stadt- und Gemeindevertretungen über der m a 1 e r  i e 11 e n 
N o t ,  welche überall bittend ihre Hände erhebt, auch der 
g e i s t i g e n  uicht vergessen, deren leisere Stim m e zwar 
weniger aufdringlich aber doch vernehmlich um Hilfe ruft.

Zw anzig deutsch-österreichische Volksbildungsvereine, 
zusammen über 75 .000  W itglieder zählend, von der Südm ark 
bis an das Riesengebirge und die Sudeten reichend, haben 
sich im „ Z e n t r a l v e r b a n d  d e u t s  ch-ö s t e r r e i c h i s c h e r  
V o l k s b i l d u n g s v e r e i n e "  eine (Organisation ge­
geben und sich zu gemeinsamer Arbeit zusammengefunden. 
Der Aufgaben sind viele, aber die 2stille! gering. Die 
einzelnen Vereine, selbst schwer sich eryaileud, könne» zu 
einem gemeinsamen Fond nichts beitragen; die Reichs- 
suboention von 2 0 0 0  K jährlich ist angesichts der Größe 
des Verbandes fast verschwindend; ein T ropfen auf 
heißem Stein. Hier gilt es zu helfen und hier kann G roßes 
und Neues geschaffen worden durch G r ü n d u n g  e i ne s  
J u b i l ä u m s - F  o n d e s  f ü r  V o i k s b i l d u n g s z w e c k e  
des Z entralverbandes, von denen die E r r i c h t u n g  
v o n  g u t e n  W a n d e r v o r t r ä g e n  und W a n d e r ­
b i b l i o t h e k e n  für das Land vielleicht die wichtigsten sind.

W öge dieser R uf nicht unbeachtet verhallen; möge 
er bei K orporationen und p riv a ten  williges und freund­
liches G ehör finden ! Beiträge zu einem „ K a i s e r  F r a n z  
J o s e f  J u b i l ä u m  s - F o n d  f ü r  V o l k s b i i d u n g s -  
z wec ke "  nimm t der „W iener Volksbildungsverein" als 
geschäftsführender Verein des Zentralverbandes (W ien , I., 
T e g e t t h o f s t r a ß e  <f) entgegen und wird sie seinerzeit 
öffentlich ausweisen. Auch die kleinste G abe ist w illkom m en!

W i e n ,  Dezember 1907.
F ü r den Zenlralverein der deutsch-österreichischen Volks- 

biidungsvereine

Professor Ar. Iriediich Jodk
d. Z t. Vorsitzender.

von -er  n.-ö. Handels- und Gewerbe!: amnil r.
Z. 6 0 2 1 7 .
StipenßieoausfchreiKung zum Besuche der Ausstellung 

für Kandwerks-Fechnik.
I m  Gewerbiförderungsdicrtste des s. k. H a n i l l s m in i s t e r lu a S  

in W ien  findet derzeit eine Ausstellung fiir Hondw-rkstechn k 
statt , welche die A usrüs tung  von einzelnen und gtnoffenjdjafil .ch n 
B etr ieben  mit zeitgemäßen technischen Behelfen veronschaul eh' 
F ü r  die einzelnen Gewerbetreibenden sind besonders die geweic

lichen Musterwerkstätten und deren A usrüs tung  mit kleinen M o lo ren ,  
Werkzeugen, Maschinen sowie verschiedene gewerbliche und lech- 
n.scbe N u h e i l e n  von In teresse .  U  der einzelne Gebiete der neu» 
zeitlichen Handwerkstechnik werden überdies V or t räge  veranstaltet ,  
welche 1 —  2  Abende in Anspruch nehmen.

Um minderbemittelten ausw är t igen  Gewerbetreibenden den 
Besuch der Ausstellung und der V o r t räg e  zu ermöglichen, hat 
die n.-ö H a n d e l s -  u n d  G e w e r b e k a m m e r  einen n a m ­
haften B e t ra g  für  S t ipend ien  zum Besuch dieser V eransta l tungen 
bewilligt. D e r  Besuch dieser Ausstellung n im m t 1— 3  T a g e  in 
Anspruch. Demtnlsvrechend wird sich auch die Höhe der S t ipendien  
abstufen

Gesuche um Verle ihung von S t ipend ien  sind ungestempelt 
bis längstens 1. J ä n n e r  bei der H ande ls -  und Gewerbekim m er 
in W ien  einzubringen.

E i n g e s e n d e t »
G e e h r t e  S c h r i f t l e i l u n g !

U nte r  H inw eis  auf die Einsendungen des H e r rn  Reichs- 
ratSabgeordneten Alfred S  ch m i d und des H e r rn  P f a r r e - »  
D i e m  in N u m m e r  4 9  des „ B o te n  von der D b b s "  bitten wir  
S i e .  sehr geehrter H e r r  Schr if t le i te r ,  um  die Aufnahme der 
nachstehenden Zeilen.

Auf den offenen B r i e f  des H e r r n  Abg. S  ch m I d er­
widern w i r :

D e r  deutsche Volksverein übermittelte jene bei Anwesenheit 
von mindestens 3 0 0  W ä h le rn  einstimmig angenommene Resolution 
H e r r n  Abg. S ch m id  a llerdings nicht in lakaienhafter U n te r ­
würfigkeit , aber mit  dem höflichen Ersuchen, davon Kenntn is  
nehmen zu wollen. W i r  vermahlen u n s  daher gegen den V o r ­
w urf  einer „jede gute deutsche A rt  v rletzenden F o r m " .  H e r r  
Abg. S c h m id  spricht in seinem Schreiben n u r  zu j e n e n  
W ä h l e r n ,  d i e  i h n  g e w ä h l t  haben. W i r  finden diesen 
S ta n d p u n k t  eines V o l k s v e r t r e t e r s ,  umsomehr,  wenn er 
erst in der S t ich w ah l  gewählt wurde,  höchst sonderbar und in 
Widerspruch m it  der seinerzeit öffentlich plakatierten Erk lä rung  
de« H e r r n  Abg. Schm id ,  wonach er die Interessen s ä m t l i c h e r  
W ä h l e r  in gleicher Weise zu vertreten versprach.

D i e  W aidhosner W ä h le r  aller S t ä n d e ,  welche unserer 
V e rsa m m lu n g  beiwohnten, sind einen T o n ,  wie ihn der H e r r  
Abgeordnete in seinem „offenen Sch re ib en "  anzuschlagen beliebt, 
von ihren V er t r e te rn  zu hören nicht gewöhnt und weisen für 
alle Zukunst  eine solche A r t  deS Verkehrs zwischen Abgeordneten 
und Wählerschaft zurück. Unsere W ä h le r  sind nicht geduldige 
S ch a fe ,  sondern freie M ä n n e r ,  die stets ihrer Ueberzeugung 
Ausdruck geben, besonders dann, wenn es sich um  eine M i l l ia rd e n ­
schädigung des Volke« handelt ,  wie in der Ausgleichsfrage,  für  
welche auch die christlichsoziale R eg ie rungspa r te i  und a l s  ihr 
ergebener „linkeflügeliger" A nhänger  H e r r  Abg Schm id  stimmen 
wird.  H e r r  Abg S chm id  beweist entweder eine fü r  einen Volks­
vertre ter  kom prom it i rende  Unkcnnlni« der S te l lu n g  seiner P a r t e i  
zum Ausgleich oder unterschätzt m i t  „gebührender Achtung" (wie 
er sich selbst ausdrückt) die politische Reife der W ä h le r ,  wenn 
e« ihm gut  dünkt, zu s a g e n :

„ U ebrigens  möge dem deutschen Volksverein zur  Beruh igung  
dienen, daß,  solange die Bedenk-n unseres F ü h re r»  D r .  Lueger 
und die der anderen deut chen P a r te i fü h re r  in Bezug  auf  einige 
verfassungsmäßige F ragen ,  von deren Er led igung eben alle« 
abhängt,  nicht zerstreut worden sind, der V e r t r a g  von un« 
abgelehnt  werden m u ß . "

H e r r  Abg. S ch m id  im M a n t e l  der interessanten politischen 
G e h e im n is tu e re i !

W i r  aber lüsten ihn, indem w ir  feststellen: D i e  Ausnahme 
d r  christlichsozialen P a r te i fü h re r  in da« Kabinett  Beck w ar  
der Kausp-ei« fü r  die Z u s t im m u n g  der christlichsozialen P a r t  i 
zum Ausgleich mit und ohne Erled igung  der geheimnisvollen 
verfassungsmäßig n F ragen .

W ie  ihre verschiedenen P a r te i fü h re r  bereits  erklärt haben, 
werden die Christlichsozialen gemäß ihren Versprechungen der 
R eg ie ru n g  gegenüber für  den Ausgleich st immen,  l i m  auch die 
diesbezüglichen E inw endungen  de« H e r r n  P f a r r e r  D ie m  unter 
einem zu widerlegen,  sei festgestellt, daß es seit J a h r e n ,  wir  
e r innern n u r  an den selig entschlafenen Derschattaausschuß. Z ' i t  
und Gelegenheit genug w a r ,  die wirtschaftliche T r e n n u n g  zu 
G unsten Oesterreich« vorzubereiten. Bezüglich der staatsrechtlichen 
F rag en  gibt un«  vollkommenen Aufschluß die Rede de« M in is te r«  
Kossuih, der un«  denn doch etwa« maßgebender sein m uß,  al« 
da» Urteil  der christlichsozialen P a r te i .

A m  17.  O k tober  l. I .  sagte dieser:  „ W i r  haben die 
Ve-wirklichung der ungarischen selbständigen S taa ' l ichkei t  in 
großem M a ß e  gefördert.  W i r  haben solche D i n g e  durchgeführt,  
die eine L i q u i d a t i o n  der b isherigen österreichischen s taa ts­
rechtlichen Auffassung bedeuten." (E l jenruse .)

Und nu n  einige W o r te  zu H e r r n  P f a r r e r  D ie m .
„ S p ä t  kommt I h r ,  H e r r  P f a r r e r . "  S i e  sprechen in so 

vielen V ersam m lungen .  W a r u m  haben S i e  nicht gleich in unserer 
V ersam m lung ,  wo jedermann, wie S i e  wohl w uß 'en ,  vollste 
Redefre ihu t  hatte, I h r  großösterreichischer H erz  erleichtert?

W i r  wollen mit  I h n e n  den I r r g a r t e n  römischer G e ­
schichtsauffassung nicht betreten, sondern un«  ohneweiter« I h r e n  
„ G lo ssen "  zur  Au«gleich«srage zuwenden und I h r  a u s  der 
„Reichspost" „aufgestapel e« M a t e r i a l "  zu sichten u n«  bemühen. 
D e r  M a h l v e r k e h r  im alten S i n n e  ist im neuen Ausgleich 
aufgehoben. G u t !  Aber e« gibt in Oesterreich keine namhafte 
M ühlenindustr ie  mehr im Vergleich zu der hochentwickelten 
ungarischen, welche, fußend auf  d m Ausspruche de« M in is te r ­
präsidenten Beck in der S i tz u n g  vom 16. O k to b e r  1 9 0 7 ,  jeden 
Konkurrenzanlauf österreichischer M ü h le n  im Keime zu ersticken 
vermag. E r  sagte: , ,E «  ist im V . r i r a g e  der Grundsatz de«
f r e i e n  wirtschaftlichen Verkehres zwischen beiden S t a a t e n  fest-



Nr. 50. ,Bote von der 22. Jahrg.
8ef'lt* „Kommissionslager (F re i lage r )  sind steuerfrei."
Auch bezüglich ber W e i n p r o d u k l i o n  gelten bie gleichen 
Bestimmungen  unb es ist wohl ziemlich gleichgiltig, ob Ungarn ,  
ausgestaltet  mit  beinselden österreichischen Kunstweingisetze, bei 
ber garan t ie r ten  freien E n t fa l tu n g  ber wirtschaftlichen Kräfte, 
mit seiner amtlich festgestellten jährlichen Weineinfuhr im W erte  
Bon ru n d  3 1  M il l io n en  Kronen unseren verarmten nieder- 
österriichischen H auers tand burch nalurechten ober burch Kunst- 
wein nieberkonkurriert.

W i r  stellen demnach fest, baß ber neue Ausgleich burchaus 
kest e besseren Bestim m ungen über M e h l  unb W ein  enthält,  a ls  
ber alte. S o l l t e n  S i e  Biell ich! ein neues M a t e r i a l  aufstapeln 
wollen, so B-rweifen wir  S i e  auf bie AuSgleichSrebe beS all­
deutschen Abgeordneten M a l i s  in ber S i tz u n g  com 6  b. M . ,  
bie so recht bas  Kautschuckartige ber einzelnen Best immungen 
beS neuen Ausgleiches unb feine empfindlichen volkswirtschaftlichen 
Schäden  aufdeckt. D a  die T ar isb .s t im m ungen besonders mit 
diesen F ra g e n  im Z usam m enhange  stehen und S i e ,  H e r r  P fa r re r ,  
diese a l l  „ w e i t a u s  günstigere",  a l s  die des alten Ausgleiches 
bezeichnen, möchten wir  I h n e n  zu I h r e r  O r ie n t i e r u n g  empfehlen, 
sich zu G em üte  zu führen, w a s  der ungarische Ministerpräsident 
D r .  Wekerle am 16. Oktober  im ungarischen Reichstage gesagt Hai:

„ D a ß  Oesterreich nach den neuen Ausgleichsverträgen 
gezwungen ist, die ungarischen W a r e n  auf einer längeren Linie 
wohlfeiler befördern zu müssen, a l s  die österreichischen W a re n  
auf kürzeren Strecken derselben Linie. ( H ö r t ! )  Außerdem hat 
Oesterreich auch bezüglich seiner e i g e n e n  W a r e n  seine 
Tar ifhohef i ,  diese» wichtigste G u t  bet modernen Volkswirtschaft,  
beschränkt".

W a r  sagen S i e  zu diesem „ M a t e r i a l " ,  H e r r  P f a r r e r !
Und n un  I h r  „H au p tsch lag e r" !
S i e  haben hier, H e r r  P f a r r e r ,  ausnahmsweise  einmal 

recht. D a <  LandeSamtSblatt  N r .  4  vom 15. F e b ru a r  1 9 0 7  
spricht tatsächlich von einer N e t to au s fu h r  von 6 0 0  M il l ionen  
Kronen per  J a h r  von U n g a rn  nach Oesterreich in v e r ­
s c h i e d e n e n  Artikeln Jammerschade,  daß aber daS „ u n v e r ­
dächtige Z e u g n i s "  des LandeSamtSblatteS, das D r .  Ursin zitierte,  
nicht N r .  4, sondern N r .  2 4  vom 15.  S e p te m b e r  1 9 0  6  ist, 
welches u n te r  der Chefredaktion von „ G e ß m a n n - S o h n "  w o r t ­
wörtlich au s fü h r t  auf  S e i t e  1 7  un te r  dem T i t e l : Schäd igung  
der österreichischen Landwirtschaft.

„ D u r c h  die V er längerung  de» Zol l  und HandelSbündnisseS 
um  weitere 1 2  J a h r e  bi« zum J a h r e  1 9 1 7  müssen bie öster­
reichische Landwirtschaft und M ühlenindustr ie  wied r  allein die 
Kosten tragen. D ie  Schäd igung ,  welche diese bei den WirischaflS- 
g ruppen dadurch erleiden, ist eine e n o r m e ,  denn bei Annahme 
n u r  d e «  h a l b e n  Z o l l e s ,  wie er seit 1. M ä r z  1 9 0 6  an 
an den RcichSgrenzen besteht, wenn derselbe gegen U n g a rn  a ls  
Zwischenzoll eingehoben würde,  würden die österreichische Land­
wirtschaft und M ühlen indus t r ie  mindestens einen Nutz n von 
5 0 0  M il l ionen  Kronen per J a h r  haben. D a s  gibt in 12 J a h r e n  
6  M i l l ia rd e n  Kronen, s a g e  s e c h s  M i l l i a r d e n  K r o n e n ,  
d a m i t  s i ch d a h e r  U n g a r n  b e r e i c h e r n  k a n n ,  d a m i t  
u n s e r e  I n d u s t r i e  das ungarische Absatzgebiet nicht auf 
einmal verliert ,  damit  das G roßkap i ta l  in U ngarn  seine schranken­
lose Herrschaft ausnützen kann, müssen die österreichische Land­
wirtschaft und M ühlen indust r ie  d i e s e n  e n o r m e n  T r i b u t  
l e i s t e  n " .

S o  schrieb und sprach m a n  v o r  den Wahlen.
W i r  möchten n u n  S i e ,  H e r r  P f a r r e r ,  der S i e  gegen 

un» den schweren V o rw u r f  der „ I r r e f ü h r u n g  des P ub l ikum «" 
erheben, fragen,  ob S i e  nicht a l s  Christ  und Pr ies ter  „ p a te r 
peccav i*  sagen m üssen? ^

Und nun  erklären S i e  u n s  noch, lieber H e r r  P f a r r e r ,  
wie stimmen christlichsoziale W o r te  und T a ten  überein.

C h r i s t l i c h s o z i a l e  W o r t e :
„ L ie b n  T r e n n u n g  von U ngarn  a ls  weiter entehrende 

Knechtschaft". ( C  h r  i st l t ch s o z i a l e « W a h l m  a n  isest 1 9 0 7 ) .
„E n tw ed er  ganz l o s  oder aber wieder vollständig bei­

sam m en " .  ( D r .  L u e g e r  am 1 0  J u n i  1 9 0 6 ) .
„ D i e  einzige P a r o le  wird von n un  an n u r  mehr la u te n :  

L o s  v o n  U n g a r n ! "  ( B i e l o h l a w e k  am  10. J u n i  1 9 0 6 ) .
„ E n tw ed er  m u ß  sich diese Gesellschaft beugen und ihr 

„ p a te r  p ecca v i“ sagen oder der R u f  m uß e r tö n en :  L o s  v o n  
U n g a r n !  H i n a u s  m i t  i h n e n ! "  ( B i e l o h l a w e k  am 
2 2 .  J u n i  1 9 0 6 ) .

„ S o l a n g e  ich an der Spitze der P a r t e i  stehe, werde ich 
n i c h t  d u l d e n ,  u. zw. um  keinen P r e i s ,  d a ß  d i e  P a r t e i  
e i n e m  n i c h t  i n  j e d e m  B e l a n g e  g ü n s t i g e n  A u s ­
g l e i c h  z u s t i m m t  und ich werde m ir  die F ü h ru n g  der P a r te i  
in dieser F ra g e  nicht entreißen lassen". ( D r .  L u e g e r  am 
2 0 .  S e p te m b e r  1 9 0 7 ) .

C h r i s t l i c h s o z i a l e  T a t e n :
D i e  christlichsoziale P a r t e i  fällt bei der M inis te re rnennung  

G e ß m a n n s  und Ebenhoch« um, sie stimmt für  die dringliche 
B e h a n d lu n g  der Ausgleichsvorlage,  sie stimmt auch schließlich 
fü r  den Ausgleich, der, wie e« auch aus den M aueranschlägen 
rich'ig hieß, das  Volk um  7 Milliarden 500 Millionen 
Kronen schädigt.

Z u m  anderen Punkte  I h r e  „Eingesendet",  Deutschland 
betreffend, stellen w ir  fest, daß D r .  Ursin n u r  von einem w i r t ­
schaftlichen, nicht von einem politischen Anschlüsse an das deutsche 
Reich gesprochen. „Besser  ein g l e i c h w e r t i g e r  B u n d e s ­
g e n o s s e  D e u t s c h l a n d « ,  a l s  t r i b u t p f l i c h t i g  g e g e n
U n g a r n " .  ^

Al« T ro s t  fü r  die Zukunft  zitierte er die W or te ,  welche 
D r .  G  e ß  m a n  n seinerzeit a l s  A b g e o r d n e t e r  in H o r n  
gesprochen: „Allenfal ls  hätten w ir  Deutsche in Oesterreich das 
eine B ewußis  i», b i ß  u 8 5 0  M  K onen StammeSgenossen des

befreundeten Nochbarreiche« ui fetc na i iona le 'E rha l lung  ermögliche» 
m ü rb en "

F ü r  die A ufnahm : I h n e n ,  g e h r t e r  H e r r  Schrif tleiter ,  
bestens dankend

P e r  deutsche Woklisuetein 
für Waidholen e. d. H öbs  und Amgeönng.

Vortreffliches Stirn'zmittel!

gegen alle  Infeciions- 
K rankheiten.; 

dem reinen  
G ranitfelsen 

en tsp ringend . 
Bei vielen Epidem ien glänzend bew ahr!.

Om Onterioblebungen vorzubeugen, werden die p. t  Kon- 
«m enten von „Mattonle aieeshübler“ gebeten, die Origünlflaeche 

iihübler Saoerbrnnn bei Tleche rer Ihren Angen öffnen an laaeen

Ein p räch tig es  W eihnachts- und N eujahrsgeschenk 
is t

Sehicht’s Blumenseife
H S T r .  B E O

In einem K a rto n  6 — 15 köstliche Gerüche.
G eherall zu haben. T T  6

? Die große Frage?
w a s  schenke ich m e in en  L ieben zu  W e ih n a c h te n , beschäftig t g e g e n w ä r tig  
w ie d e r  T a u se n d e  in  u n se rm  lieb en  L a te r k a n d e ; da  m ö ch ten  w i r  n u n  u nse re 

Leser a u fm e rk sa m  m ach en  a u f  die

Zeller'scheu Spielwerke
w elch e sich, w ie  n ich t g e ra d e  ein  G e g e n s ta n d , a l s  s in n ig e s  Festgeschenk eig nen . 
E s  w i r d  durch diese ben  die M u s ik  in  d ie  ganze W e lt  g e tr a g e n ; so w o h l in 
P r iv a th ä u s e r n  a l s  in  H o te ls  u n d  R e s ta u r a t io n e n  rc . e r fre u e n  sie H e rz  und 
S i n n  u n d  den  F e rn w e iie n d e n  b rin g e n  sie G r ü ß e  a u s  d e r  H e im a t;  —  D ie  
so rg fä ltig s t zu sam m en g este llten  N e p e r t  i r s  e n th a lte n  die b e lieb t sten A r ie n  a n s  
O p e r n  u n d  O p e r e t te n , v erm isc h t m i t  den  neuesten  T ä n z e n , L iedern  u sw  —  
D ie  F a b r ik  w u rd e  a u f  v ie le n  A u ss te l lu n g e n  m i t  den  e rs ten  P r e i s e n  
au sg eze ich ne t u n d  selbst gek rön te  H ä u p te r  zä h le n  zu  ih  en  K u n d en .

N a ch d e m  in  d en  l e i t e n  J a h r e n  w ie d e rh o 't  b ed eu ten d e  P r c i s -  
o r r n ä ß ig n n g c n  s ta ttfa n d e n , w i rd  a u f  W eih n a c h te n  be i den  g rö ß e re n  
W erk en  noch e in  E x t r a - R a b a t t  e in g e rä u m t , so d a ß  sich n u n  J e d e r m a n n  
in  d en  B esitz  e in e s  echt H e l le r 's i  en  W erk es  setzen k an n ,

M a n  w e n d e  sich d ire k t  a n  I .  H  H e lle r ,  B e r n ,  da  die 
F a b r ik  keine N ie d e rla g e n  h a t  R e p a r a tu r e n ,  auch solche v o n  a n d e r n  W erk en , 
w e rd e n  a u f s  beste b eso rg t, ä l te re  W erke a n  Z a h lu n g  a n g e u o m n v n . A u f 
W u n sc h  w e rd e n  T e i lz a h lu n g e n  b e w i ll ig t  u n d  i l lu s tr ie r te  P r e is l is te n  
fran k o  zu gesan d t.
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•esetzUoh geschützt I

ICH OIEN 

Allein ielttirB«l«ee

A T h ls rn »

jede Nachahmung stra fb a rI 

A lle in  echt is t  nur

T h i e r r y ’s B a l s a m
mit der grünen Nonnenschutzmarke. 12 Heine »der i  
Doppelflaschen ober 1 große Spezialslasche m it Tatort*  

Verschluß K  6 .—.

T hierry’s Z entifo liensalbe
gegen alle noch so alten Wunden. Entzündungen, Ver­
letzungen rc. 2 Tiegel K  3.60 . Bersendung nur gegen 

Nachnahme oder Borausanweisung.

beide« K ausm M el stud «Cs die öeste» «ÄWfamnt 
und aftöerftßm t

Bestellungen adresfier« m an a n :
A p o t h  A .  T h i e r r y  i n  P r e g r m d a  

bei Mohttsch. Sauerbrunn.

Deprtd in  den meisten Apotheken. Broschüren mit lausende* 
Original-Dankschreiben s ta tt*  und franko.

K HUNDEKUCHEN

mEmmohs^
=Pojf'JJ/eTi u n d  Tierärzten

P re is lis ten  über F a ttin g e rs  w eitere  bew ährte  F u tte rm itte ls  für 
Hunde, Hühner, Tauben, F asanen  um sonst und

porto fre i durch :

F A T T IN G E R S
Patent-Hundekuchen- und Geflügelfutter-Fabrik 

WIENER-NEUSTADT.
V erkaufsste llen  in W aidholen be i F ran z  S teinm assl, G ottfried  

F riess W we., J  Jass in g e r . 5 5 2  26 — 1

( S n i t h t t r p f f p r  f D e r  w a h r e  W e r t  u n d  die B ra u c h b a rk e it
* e in e s  V e r lo s u n g s b la t te s  l ie g t  in  se in er 

jed en  Z w e ife l  au ssch ließ en den  V e rlä ß lic h k e i t ;  d en n  solche v o n  zw e ife lh a ft r 
R ic h tig k e it —  u n d  le id e r g ib t  e s  d e n n  g en u g  —  sind n u r  g ee ig n e t, d a s  
P u b l ik u m  ir re z u fü h re n . D a h e r  k o m m t e s  auch , d a ß  M i l l i o n e n  K ro n e n  
d e rz e it in  u n b e h o b en e n  T r e f f e r n  brach  liegen  u n d  d a ß  d a s  Publikum 

noch im m e r  v iele  lä n g st gezogene u n d  v e rfa lle n e  Lose besitzt, d a b e i a h n u n g s lo s  
a u f  d ie  G u n s t  d e s  G lückes w a r t e n d ! D e n  B es itz e rn  v o n  Losen u n d  v e r l o s ­
b a re n  O b l ig a t io n e n  e m p fe h le n  m ir  d a s  in  P r a g  erscheinende, einzig  v e r ­
läß liche  V e r lo s u n g s -  u n d  F in a n z b la t t  „MERCUR“, P r a g ,  G ra b e n  N r  14, 
d a s  m i t  1 . J ä n u e r  1 9 0 8  b e re it«  den  2 8 .  J a h r g a n g  erö ffn e t. D e m  in  
P r a g  e rscheinenden  „MERCUR“ g e b ü h r t  v o r  a lle n  a n d e re n  V e r lo s u n g s b lä t 'e r n  
d e r  V o r z u g , n ich t a lle in  w egen  d e r R asc h h e it, m i t  d e r  d a s  B l a t t  so fo rt nach 
je d e r  w ich tigen  Z ie h u n g  erscheint, so n d e rn  auch w e g e n  d e r  u n b e d in g te n  V e r ­
l ä ß l i c h k e i t  seiner Z ie h u n g s lis te n , d ie n u r  a u f  G r u n d  a m tl ic h e r  D a te n  
u n d  z w a r  m i t  der g rö ß te n  S o r g f a l t  u n d  G e w issen h a ftig k e it z u sam m en g este llt 
w e rd e n . D e r  „MERCUR“ b r in g t  a b e r  n ich t a lle in  d ie Z ie h u n g s lis te n  a lle r  
in -  u n d  a u s l ä n d i s c h e n  L o s e , P f a n d b r i e f e ,  O b l i g a t i o n e n  rc., 
R e s t a n t e n -  u n d  A m o r t i s a t i o n s l i s t e n ,  C o u p o n a u s z a h l u n g s -  
T a b e l l e n ,  V e r j ä h r u n g s a n s w e i s e  u .  a . m .,  so nd ern  auch B e r ic h te  
ü b e r  a lle  fin a n z ie llen  E re ig n isse  —  D i e  A b o n n e  ten  d es  „MERCUR ‘ e rh a lte n  
a l s  P r ä m i e  —  o h n e  jrd e  N a c h z a h lu n g  —  m i t  d e r  Neujahr-- 
n u in m e r  1 9 0 8  d a s  R e s ta n te n - J a h r b u c h  a l le r  b is  3 1 .  D e z e m b e r  
1907 g zogenen  u n d  u n b e h o b en e n  Lose, P f a n d b r i e f e ,  P r i o r i ­
t ä te n  u n d  so n stig en  v e r lo s b a r e n  O b l ig a t io n e n ,  den  U niversal* 
V e r l o s u n g s - K a l e n d e r  fü r  d a s  J a h r  1 9 0 8  so w ie  e in en  V e r  s ä  h - r u u g s -  
S c h e m a t i s m u s  rc  I  d e r E ffektenbesitzer kan n  sich d u rch  e in m a lig e s  
N ach sch lagen  d ie 'e s  W erk es  ü b e rz  u g e n , ob  seine Lose, P f a n d b r ie f e  o d e r  
O b l ig a t io n e n  in  a lle n  b is h e rig e n  Z ie h u n g e n  schon gezogen w u rd e n  o d e r  
n ich t —  D a s  g a n z j ä h r i g e  A b o n n e m e n t  sam t Z u n e l lu n g  b e tr ä g t  für 
die ö s te r r .- u n g a r .  M y n a rc h ie  n u r  K 6 —, die a n  d ie  A d m i n i s t r a t i o n  
d e s  „MERCUR“ P r a g ,  G r a b e n  N r .  14 (a m  beq u em sten  m i t  P o s t -  
a n w e i s u u g )  einzuschicken sind . 8 — 2

Kronprinzessin Stephanie

r
. .S tü r lic h e r  alcfsUL

. SAUERBRUNN
T afe lw asser  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  

H e i ! W a s s e r  bei den Le i d e n d  er  Athmungsorgane  
u. d e s  M a g e n s - U nü b er t ro f f e n  zum Mischen  mi t  Wein,

r u c h t s ä f t e n u.s.w. V o r r ä t h i g  in a l l e n  Mi ne ra lwas se r ,  
h a n d l un g e n , A p o t h ek e n ,  Ho te l s ,  R e s t a u r a t i o n e n  e t r  !

aaptniederlage für W aidhofen und U m gebung bei dem H em m  M o r L  
P a u l ,  A potheker, G o t t f r i e d  F r ie s  W i tw e ,  ^ n f w M i

kigevberlLbte.
© eitrn fh -ttcn. ( K o n f e r e n z  i n  E i s e n b a h n -  

a n g e l e g e n h e i t e n . )  Z u r  Erreichung eines günstigeren 
Zugsverkehres auf der Strecke Umstellen —St. Valentin und 
bequemen Anschlüsse» an die Strecken S t. V alentin— Steyr 
und Amflelten— W aidhofen a. d. IJbbs wurden schon 
wiederholt Versuche gemacht, blieben aber erfolglos. N un 
lud Herr Jo h a n n  K a i s e r r e i n e r ,  Bürgermeister von 
Haag, auf G rund eines Gemeindeausschußbeschlusses die 
interessierten Gemeinden zur Entsendung von Vertretern 
behufs Abhaltung einer gemeinsamen Konferenz in L  fern 
bahnangelegenheiten ein. Die Konferenz wurde am  Donner s< 
tag den 5. d. 217 im Gasthause Wunsch zu Seitenftvtlvrr 
abgehalten. E s  erschienen 56 Bürgermeister, Gemeinder äte 
und Gemeindeausschüsse a ls Vertreter von 28 Gemeinden. 
Herr Jo h a n n  K a i s e r r e i n e r  wurde zum Vorsitzenden, 
Herr 217 ap 2TI e r f i rt g e r, Bürgermeister von Seitenfteltvn, 
zu feinem Stellvertreter und Gem einderat Zgnaz H a  r t . 
nt a n n aus H aag zum Schriftführer gewählt. Herr Kaiser- 
reiner besprach in längerer Rede die m angelhafte Z ugs» 
Verbindung auf den oben genannten Strecken. E ine F ah rt 
zur politischen Behörde in dem 50 Kilometer entfernten 
Amflelten beanspruche, da m an um 6 A hr 56 217in. früh 
wegfahren müsse und erst um 2 U hr 29 717in. nachm ittags 
zurückkomme, fast einen ganzen T a g ; der Besuch eines



Nr. 50.  - „Bote von " d er-M S .«_________________________ 22. Jahrg,
t t)  ochenmarktes in W aidhofen a. d. P b b s , das 50 Kilometer 
entfernt ist, erfordert ebenfalls einen unverhältnism äßig 
großen Zeitaufw and, da m an van £)aag um 1 Uhr 55 Zliiu. 
nachts abfahren müsse, denn der Z ug  um 6 U hr 26 ZK in. 
früh findet erst um \0 Uhr 27 ZTlin. Anschluß nach W aid- 
hofen; auch die Verbindung mit Steyr ist sehr zeitraubend, 
fährt m an m it dem (0 U hr-Zuge vorm ittags nach Steyr, 
so sann m an erst um (0 U hr (0 ZTTin. abends wieder in 
H aag anlangen. Solche Zustände feien kaum bei einer 
D izinalbahn zu finden. Z n  Niederösterreich betrage die 
direkte Steuer per K opf 8 Kronen, im Gerichtsbezirke 
H aag fast iq Kronen, H aag fei also einer der höchst­
besteuerten Bezirke, während die Uertehrsverhältniffe zu 
den schlechtesten auf der ganzen Linie der IV eftbahn gehören. 
Keichsratsabgeordnetee Zofef S t o c k  l e r  dankte dem V o r­
sitzenden für die (Einberufung der Konferenz. Dann führte 
er aus> das Beispiel der Strecke Steyr— St. Valentin zeige, 
daß die Möglichkeit bestehe, für genügend Züge Sorge zu 
tragen, aber für die niederöfterreichifche Strecke der IDeft- 
bahn Umstellen und St. Valentin fei von der (Eisenbahn- 
direktion schwer etw as zu erreichen; er ist dafür, daß eine 
Verbindung m it H aag durch Schnellzüge und gute Anschlüsse 
für den Fernverkehr angestrebt werden und schlägt vor, 
sich direkt an das (Eifenbahnminifterium zu wenden. Auch 
Bürgermeister K arl S c h m i e d  von St. Peter, Bürgermeister 
K arl K  u b a ft a  von Umstellen und Gemeinderat Joses 
K ö c f l i n g e r  von Aschbach brachten ihre Wünsche vor, 
die auf einen regeren Zugsverkehr auf der Strecke Umstellen— 
St. Valentin und auf eine bessere Verbindung mit dem 
IJbbstale und der P b b sla lb ah n  hinzielten. Der Vorsitzende 
bedauerte, daß die Sahndireftionen W ien und Linz trotz 
erfolgtet (Einladung feine Vertreter zu dieser Konferenz 
entsendeten. Hierauf wurde eine von dem Schriftführer 
Jg n a z  H artm ann beantragte Resolution angenommen, in 
der die berufenen Behörden aufgefordert werden, den im 
Interesse der Bevölkerung gestellten gerechten und zum Teile 
leicht zu erfüllenden Wünschen der Konferenz Rechnung 
zu tragen.

N un wurde ein Ausschuß eingesetzt, der die Resolu­
tion durch genaue Angaben der verlangten Züge zu er­
gänzen und sodann allen interessierten Gemeinden zur 
Beschlußfassung vorzulegen h a t ; zu den Beratungen dieses 
Ausschusses sollen auch Vertreter der Stadtgemeinden Steyr 
und W aidhofen a. d. P b b s  eingeladen werden. Z n  den 
Ausschuß wurden g e w äh lt: Hohann K a i s e r r e i n e r ,
Bürgermeister in Haag, (Dbmann, K arl 8 r a m l ,  B ü rg er­
meister in Haidershofen, Ludwig W a g n e r ,  Gemeinderat 
in Krenstetten, K arl S c h m i e d ,  Bürgermeister von M ark t 
S t. Peter, K arl K u b a s t n ,  Bürgermeister von Umstellen 
Union S c h o b e r ,  Bürgermeister von Ulmerfeld, sowie 
Jo ses S t o c k  l er ,  Bürgermeister von St. Valentin und 
Reichsratsabgeordneter. Die M itglieder dieses Ausschusses 
werden auch die Deputation bilden, die unter der Führung 
der Abgeordneten des Bezirkes beim (Eisenbahnminister 
vorsprechen soll. Nachdem noch Herr Stöcklet dem V o r­
sitzenden für die Leitung der Versamm lung gedankt hatte, 
schloß dieser die Konferenz.

N e u m a rk t  a. U b b s .  (K irc h e n v e rsc h ö n e ru n g s -  
v e rc in .) Der Airchenverschöncrungsverein Neum arkt hält 
am  Stephanitag '/%3 U hr nachmittags im Gasthause des 
Herrn £. pemterftorfer die diesjährige Generalversam m lung 
ab. Anschließend daran gelangt von den Schulkindern unter 
Leitung des Herrn (Oberlehrers A. F e i ß t  das Kinder- 
feftfpiel „D as Volkslied" von K arl Hallig zur Aufführung. 
D ann kommen Gedichte in M u n d a rt zum Vortrage.

H a i d e r S h o f c n ,  2 7 .  Nov. ( E r n e n n u n g ) .  D - r  
Heferbauminifter hat ben Forf tm fpefl lons-Rommiffär  11. %la|fe, 
Ludwig ö a t t r i n g e r ,  zum ForstinspekiionS-Kommissär 1. Klaffe 
ernannt .

(@  u p p e n a  n ft a 1 1). M i t te  November wurde die S t ippen» 
en fta lt fü r  arm e Schulkinder an der hiesigen Bolkestchute wieder 
eröffnet. D i e  große Wohltätigkeit und d i r  fchutfreunalich: S i n n  
bet H alberbhafner macht es möglich, daß täglich 1 2 0  arme 
flinker mit  S u p p e  beteilt werden. M ö g e  es auch In Zukunft 
so bleiben, daß diese so wohltätige Anstalt  bestehen kann.

fttts Waidbofco.
'  Chri tzbaum fe ier .  S am stag  den 2 \. Dezember 

findet um 4 Uhr nachmittags in der Kloster-Arbeitsschule, 
(Obere Stadt die Chriftbaumfeier statt. Der E intritt ist 
nur den W ohltätern gegen Vorweisung der E in ladungs­
karte gestaltet.

** T u rn v e re in .  Die Z u l f e i e r  d e s  T u r n -  
V e r e i n e s  findet wie bereits berichtet, Sonntag den l5 .D e -  
je  m b  e r  im Saale des Gasthofes „zum goldenen Löwen" 
statt. D as bei diesem Anlasse veranstaltete S c h a u t u r n e n  
besteht aus einem Stabreigen der Frauen- und Mädchen- 
riege, Keulen- und Freiübungen der Turner, Reck- und 
B arrenübungen derselben, sowie B arrenpyram iden. Beginn 
8 U hr abends. Z u tritt zu dieser Veranstaltung haben 
ausübende und unterstützende M itglieder und von diesen 
eingeführte deutsche Gäste, sowie die M itglieder der Frauen- 
und Mädchenriege mit ihten Angehörigen.

** F r e iw i l l i g e  F e u e r w e h r  Ueber Einladung 
des hochwürdigen P fa rram tes  werden die Herren p .  T . 
M itglieder der Feuerwehr ersucht, sich zu der Sonntag 
ben 15 d. ZU. 3 U hr Nachm ittag stattfindenden Kreuz­
einweihung und Prozession anläßlich der hl. M ission ein­

zufinden. Zusammenkunft '/ :2  Uhr Nachm ittag im Gast- 
hof des Herrn Zofef Hierhammer. Die Herren Steiger 
haben m it Helm und G urt zu erscheinen.

** D ie  6 8 . G r ü n d u n g s f e i e r  d e s  M e r u u e r -  
g e f a n g s v e r e iu e s .  Z n  überraschend großer Z ah l waren 
sie alle gekommen — die ausübenden und unterstützenden 
M itglieder unseres tüchtigen ZU ännergefangsvereines — samt 
ihren Familien — beweisend damit die große Beliebtheit 
des Vereines in der Bevölkerung. Sie hatten es nicht zu 
bereuen, denn es w ar ein gelungener, stimmungsvoller, 
fröhlicher Abend, gehalten unter dem Schutze des deutschen 
Liedes. Freudig gestaltete sich die Feier durch die E hrung 
dreier, gar fleißiger, treuer Mitglieder, der Herren : Z ohann 
Daum , E duard  Nosko uiiö Gottfried W agner, denen für 
ihr pflichtbewußtes Wirken durch 25 Z ah re  im Vereine, 
vom  Vorstände Herrn Dr. Steinöl in zum Hetzen gehenden 
bewegten W orten Dank und Anerkennung ausgesprochen 
und Zedern ein goldener Ring als dauerndes Zeichen des 
Dankes überreicht wurde. Auch begrüßte der Vorstand 
Herrn Schneider derzeit in St. Z ohann  i. E ., der dem Vereine 
60 Z ahre  als M itglied angehört. Bei der sehr abwechs­
lungsreichen V ortragsordnung wurde bedauert, daß F rau  
Professor (Deller wegen Heiserkeit nicht fingen konnte, da 
ihr schöner, ungekünstelter V ortrag  stets der vollsten A n­
erkennung der Z uhörer sicher sein kann. A ls Solisten be­
haupteten sich wacker die Herren Fliegten und Völker, und 
belohnte reicher Beifall —  erzwingend eine Z ugabe — 
ihre mit Geschmack vorgetragenen gewählten Lieder. Die 
vierhändigen Klaviernum m crn von Fräulein K ravka und 
Herrn Freunthaller — welcher auch die Liederbegleitung in 
gewohnter meisterhafter Weise besorgte — hatten —  brillant 
vorgetragen — große W irkung. Die „Geschichten" unseres 
Volksrichters und Sangesbruders T ipp l — so recht dem 
Leben und Treiben der Volksweise entnommen —  waren 
von starker W irkung und mußte Herr T ip p l immer „noch 
E ines" zugeben. T ränen gelacht wurde bei den vom
Sangesbruder Reichenpfader m it großem Verständnisse 
und köstlichem Hum or verfertigten Bildern, die zum Teile 
hier, zum Teile am  M eer spielten. N un  zum Letzten — 
dem Besten. Die vom Verein gesungenen Thore, die mit 
zahlreichen dynamischen Schattierungen versehenen zierlichen 
„Heinzelmännchen", das unverwelkliche Volkslied „Untreue", 
der feuchtfröhliche, schneidige S ang  „Lob des W eines" und 
der kühn aufgebaute prächtige „St. M ichl" zeugten von 
hoher Auffassung der beiden Thormeister und fleißigem
Studium  derZUitglieder. E s  wurdemitLiebezur Sache gesungen. 
Die verehrte Herbergsmutter des Vereines, F rau  Z nführ, 
bot für Kehle und M agen  das Beste, und fei ihr sowohl 
hiefür, a ls  auch für die wohlige W ärm e sämtlicher Lokale 
bestens gedankt.

** S ü d m a r k .  M o n tag  den 9 . d. ZU. fand in 
Schobers G asthaus ein W anderabend der Südniark-V rls- 
gruppe statt. Derselbe erfreute sich eines sehr guten Besuches. 
Der (Obmann der (Ortsgruppe begrüßte die erschienenen M it­
glieder und Gäste und gab feiner Freude darüber A u s­
druck, daß er wiederum eine so große Anzahl Frauen und 
M ädchen begrüßen könne. Hierauf hielt Professor 
Scherbaum  einen V ortrag  über die industriellen V er­
hältnisse des Bergischen Landes. Die Ausführungen wurden 
m it voller Aufmerksamkeit verfolgt, denn sie gaben Aus­
schluß über die Leistungsfähigkeit und die A rbeitsorganisation 
des weltberühmten Bezirkes der Kleineisenindustrie von 
Remscheid und Solingen. D as p r in jip  der Arbeitsteilung, 
welche hauptsächlich die staunenswerte Leistungsfähigkeit der 
Solingen-Industrie nach M enge und Güte bedingt, wurde 
eingehend besprochen und erklärt. Die Leistungsfähigkeit 
selbst wurde an der Hand von statistischen Daten nachge­
wiesen. Die eingehenden Schilderungen wurden m it vollem 
Beifall belohnt, insbesondere wurde die M itteilung begrüßt, 
daß der eingangs Genannte über diesen Gegenstand einen 
V ortrag  m it Lichtbildern halten werde. An diese A u s­
führungen schloß sich eine gemütliche Unterhaltung, so daß 
es den Eindruck machte, als ob eine große Fam ilie zu 
trautem  Wechselgespräch versammeltwäre. Für die in G rü n d ­
ung begriffene Frauen- und M ädchenortsgruppe meldeten 
sich wiederum mehrere neue M itglieder. (Ort und Zeit des 
nächsten W anderabends im M onate  Z änner werden recht­
zeitig bekanntgegeben.

** Vom  Telephon. Nachdem voraussichtlich das 
Frachtenmagazin am  hiesigen S taatsbahnhofe  ein Telephon 
erhalten wird, so werden alle Zene, welche T elephonabon­
nenten werden wollen, ersucht, sich bei dem hiesigen k. k. 
Postam te rechtzeitig zu melden, damit die T elephonabon­
nentenfiationen rechtzeitig und prom pt errichtet werden können. 
Gleichzeitig wird das p .  T . Publikum  eisuh t, in der 
Weihnachtszeit die Sendungen für Wien bis ^ Uhr nach­
m ittags aufzuliefern, weil dieselben in Wien schon um 
8 U hr früh den nächsten T ag  bestellt werden, w as in 
dieser Zeit von sehr großem Vorteile ist. Auch wolle in 
jede Sendung die Adresse des E m pfängers hinterlegt werden, 
damit eine jede Sendung feinen Zweck bestimmt erreiche.

V on der M ission . Die Tätigkeit der Kirche 
wird in der hl. Schrift wiederholt m it der eines G ärtners 
verglichen. Der erfahrene G ärtner begnügt sich aber nicht 
m it der gewöhnlichen alljährlich wiederkehrenden B ear­
beitung des B o d en s; um die Ertragfähigkeit desselben zu 
steigern, wendet er von Zeit zu Zeit das Verfahren des 
Rigolens a n ; er gräbt de» G arten um, so tief das E rd ­
reich geht, kehrt die unteren P artien  nach oben, um auf 
dieselben Sonne und Licht, W ärm e und Kälte wirken zu 
lassen. Der G ärtner weiß, wird der Boden einmal gründ­
lich bearbeitet, so wirkt das durch Z ahre  nach und macht 
feine gewöhnliche Arbeit zu einer segensreichen. W as der

G ärtner mit dem Rigolen bezweckt, bezweckt die Kirche 
mit der Veranstaltung von Missionen. M it Freude und 
großer Genugtuung können w ir konstatieren, daß der Ver­
lauf der ZUission, die in W aidhofen vom 8. bis (5- d. ZU. 
von Zefuiten abgehalten wird, ein herrlicher ist. Die 
Predigten sind großartig  besucht, die Beichtstühle vom 
frühesten M orgen bis zum Abend belagert. Die N am en 
der hochwürdigen Herren ZUifsionäre, P. A b e l ,  P. H ö r t -  
n a g t ,  P. F i s c h e r ,  verbürgen eine gediegene Leistung.
E s  ist nicht meine Absicht, diesen hochverdienten M ännern  
ein Loblied zu singen; nur eines möchte ich hier sagen :
So mancher, der als Zesuitenfeind die Kirche betrat, ging 
als Zesuitenfreund nach der p red ig t fo rt; die M änner, 
die w ir in den letzten Tagen auf der Kanzel in W aidhofen 
sahen und hörten, entsprechen nicht dem Bilde, das eine 
verlogene Presse und tendenziöse Literatur bezüglich der 
Zefuiftn einem leichtgläubigen Publikum  normal!. Nach 
dem bisherigen Erfolge der ZUission zu schließen, verspricht 
der Schluß derselben m orgen Sonntag um 2 Uhr, Kreuz- 
predigt, Prozession, Kreuzweihe, zu einer imposanten, Über­
wältigenden Kundgebung katholischer Gesinnung in W aid ­
hofen zu werden. Die Schlußandacht der ZUission wird in 
folgender Weife gefeiert w orden : Um 3/ i 2  U hr Weihe
aller Arten von Andachtsgegenftänden von der Kanzel aus, 
hierauf die Schlußpredigt, dann Erteilung des päpstlichen 
Segens. Hierauf findet die feierliche Prozession mit dem 
Allerheiligsten über den oberen Stadtplatz b is gegen die , 
Apotheke zu statt. Nach der Rückkehr in die K irche.ist ( 
Te Deam, heil. Segen, zum Schlüsse die Andacht beim i 
Missionskreuze. » i , ;

** Todesfälle. Am  M o n tag  deu 9 . Dezember Ä  
wurde die F rau  Franzika G r u n d n e r ,  geborene Ried- Zt j> 
mittler unter ungewöhnlich starker Beteiligung der Bevol- 
ferung zu G rabe getragen. F rau  Grundner, welche bereits ’ep t 
längere Zeit leidend w ar, entstammt der alten, weitver- M jj 
zweigten Fam ilie Riedmüller und erfreute sich in allen 
Kreisen der Bevölkerung ob ihres stillen bescheidenen 
Wesens allgemeinster Sym pathien. F ra u  G rundner w ar 
das M uster einer tüchtigen H ausfrau  und guten M utter 
und fand besonders in ihrer Tochter, F rau  Hametner, in 
der Zeit ihrer Krankheit eine ebenso liebevolle a ls auf­
opfernde Pflegerin. Zille Freunde und Bekannte der V er­
storbenen werden ih r ein im m erwährendes, angenehmes 
Angedenken bewahren. Z n  W ien ist am  8. Dezember der 
im  VII. Bezirke ansässige Zagenieur und Hausbesitzer, Herr 
E dm und p  e f ch 1 im  5 (f. Lebensjahre verschieden. Der 
Verstorbene befaß in W aidhofen zahlreiche Freunde nnd 
Bekannte. Z m  Alter von 66 Z ahren  ist am  M ittwoch den 
ltz Dezember die G attin  des hiesigen Sattlermeisters For- 
manef, F rau  K atharina  Formanek, nach kurzem Leiden 
verschieden. An dem am  13. d. ZU. stattgehabten Leichen­
begängnisse beteiligten sich viele Leidtragende, besonders 
zahlreiche B ürgersfrauen.

** J i r i f e i e r .  Sonntag  den f5. Dezember findet in 
Herrn F. Schätzers G asthaus in Bruckbach eine Zulfeier 
der „Südm art-(O rtsgruppe Bruckbach-Rosenau" und des 
„Deutfchgeroerfsfchaftl Arbeitervereines tzbbsta l für Bruck­
bach und Um gebung" mit folgender T agesordnung statt:
Um 1 U hr findet eine Beschenkung arm er Kinder statt. Um 
6  U hr hält Herr W anderlehrer Schneider eine Znlrede. 
Anschließend daran  ernste und heitere V orträge des G e ­
sangvereines Rosenau-Bruckbach und der ZUusik. Deutsche 
Gäste herzlich willkommen.

"  Winterfchießen deS k. k. priv. Bürger­
korps. Bei dem am  {. Dezember abgehaltenen letzten 
Schießen wurden von 38 Schützen 800 Schuß abgegeben 
und 51 Tiefschüsse erzielt, w ovon die preise erhielten:
(. Best mit 2 Teilern Herr A lois pöchhacker; 2 . Best 
mit 2 7s Teilern Herr H auptm ann tu g e r ; 3 . Best mit 
25 Teilern Herr Anton Schausberger; 4 . Best mit 29 
Teilern Herr Zosef p ic h ; 5. Best m it 30  Teilern Herr
Anton Schrey. M orgen Sonntag den 15. Dezember findet 
das 3. Schießen statt und werden die Korpsmitglieder 
ersucht, recht zahlreich daran  teilzunehmen.

** Veteranenkorps-Kranzlschießcn. 6. K ranz l  
am 8.  Dezember.  1. Best H e r r  Alo is  Hönlgl ,  2. Best  H e r r  
Fe rd inand  Luger, 3 .  Best H e r r  J o s e f  S k a la ,  4 .  Best  H e r r  
F r a n z  A m i r i n g ; 1. Kreisbest H e r r  K a r l  Wahsel,  2. Kreisbest 
H e r r  J o h a n n  Brandste t ter .

** Unfall. Am  y . Dezember hat sich in der N ähe 
des B auerngutes Vordereck, II. W irtsrotte, beim B a u m ­
fällen ein bedauerlicher Unfall zugetragen, dem ein junges 
Menschenleben zum (Opfer gefallen ist. Der 18jährige Holz­
fäller Joses H a n  fest e i n e r  wurde von einem Baum e, 
der nach der unrichtigen Seite fiel, so unglücklich an de»
K opf getroffen, daß er eine Zertrüm m erung des Schädels 
erlitt, die seinen T od zur Folge hatte. D as Leichen­
begängnis fand am  13. Dezember statt.

** Z u m  N e u j a h r ! Die Verroaltungftelle des „Bote 
von der IJbbs ' erlaubt sich an jene Herren Geschäftsleute, 
welche anläßlich der W eihnachtsfeiertage und des J a h r e s ­
wechsels in unserem Blatte zu inserieren pflegen, das 
höfliche Ersuchen zu stellen, ihre geehrten Aufträge e h e -  
b a l d i g s t  zu veranlassen, dam it keine Verzögerung in der 
Ausgestaltung des B lattes erfolge.

* '  e i n  j e d e m  H a u s h a l t e  k o m m en  be i d eu  verschiedenen  A rb e ite n  
V e rw u n d u n g e n  h ä u fig  v o r  u n d  ist e s  in  solchen F ä l le n  a i gezeigt, d ieselben 
v o r  E n tz ü n d u n g e n  u n d  V e ru n re in ig u n g e n  zu schützen. Z u  d iesem  Zw ecke i.t  
e s  r a ts a m , solche M i t t - l  zu  w ä h  en , w elche a u s  d ie W u n d e n  kü hlend  u n d  
sch m erz lind ern d  u  d also  d ie Z u h e i lu n g  derse lb en  b e fö rd e rn d  w irk en . D ie  
rü h m lich s t b ek ann te u n d  b e in a h e  seder H a u S a p o  heke e in g e re ih te  P r a g e r  k -a n s -  
le ib e  a u s  l e r  A po th eke des  « .  F r a g n e r ,  k. k. H o stie  e ra n te n  in  P r a g  ist 
eb en  e in  solches M i t t e l  w e lch es  d ie g e n a n n te n  E ig e n sc h a ften  besitzt u n d  auch 
in  de»  h iesigen A p o th ek en  e rh ä lt l ic h  ist. —  S t e h e  I n s e r a t .
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. ^ E c h t i g e  E r e i g n  i s s e  a u f  den  verschiedensten G e b ie te n
deS o fie n tl ich cs  L eb en s  m achen  jetzt in  a lle n  K re isen  d a s  B e d ü r f n i s  nach 
nach e in e r in te re ssa n te n , re ic h h a ltig e n  u n d  d ab e i doch b illig en  W ie n e r  Z e i tu n g  
fü h lb a r .  E in  solches e m p fe h le n s w e r te s  B l a t t  ist d ie W ie n e r  „O e s tm e ic h isc h e  
V o lk s - Z n tu n g " ,  w elche in  m e h r  a l s  1 1 0 .0 0 0  E x e m p la re n  erscheint. E i e  b r in g t  

z a h lre ic h e  N e u ig k e ite n  ü b e r  V o rko m m n isse  im  I n -  u n d  A u s la n d e , ü b e r  
T ag e sc h ro n ik , P o l i t ik ,  V o lö w irts c h a f t , T h e a « e r  u n d  K un st, he ite re  E rz ä h lu n g e n  
u n d  P la u d e r e ie n  von  C h ia v a c c i, S u s i  W a l lu e r ,  R .  H a w e l ,  H u m o re sk e n  a u s  
dem  M i l i l ä r le b e u  v o n  R .  K ra s tn ig g , fe rn e r  R o m a n e  u n d  N o v e lle n , W a re n «  

u n d  D ia ik tb e ric h te , V e rlo su n g s lis le n  rc . J e d e n  S a m s t a g  erscheint d ie R u b r ik  
„ D ie  F r a u e n w e l t "  u n d  d a s  w öchen tliche il lu s tr ie r te  F a m i l ie n b la t t  d ieser b e lieb te n  
Z 'i ü m g  b ie te t eine F ü l le  b e le h re n d e n  u n d  u n te rh a lte n d e n  Lesestoffes, A r t ik e lM e r  
G e su n d h e itsp fle g e , N a t u r - ,  L ä n d e r-  u n d  V ö lk erkun d e , G a r te n b a u , L an d w irtsc h a ft, 

E rz ie h u n g  u n d  U n te rr ic h t,K  m d erz e itu n g , K ü c h e n -u n d  H a u S rez ep te , E e d ich le , A nek­
d o te n , P r e i s r ä t s e l  m i t  za h lre ich e n , seh r w e rtv o lle n  G r a t i s p r ä m ie n  rc . —  D ie  B e ­
zu g sp re ise  (m it  a l le n  B e i la g e n )  b e t r a g e n : fü r  O e s te rre ic h -U n g a rn  u n d  d a s  
O k k u p a tio n sg e b ie t  m i t  täg lic h e r P o s tzu sen d u n g  m o n a tlic h  % K  7 0  t>, 
v ie r te l jä h r ig  7  K  9 0  li, m it  w öch en tlich er P o s tzu sen d n n g  des  S a m s t a g ­
b la t te s  (m i t  B e i la g e n )  v ie r te l jä h r ig  1 K  7 0  h ,  h a lb jä h r ig  3  K  3 0  h ,  m it  
z w e im a l w ö ch en tlich er P o s tz u se n d u n g  d e r S a m s t a g -  u n d  D o n n e rs ta g - A u s g a b e n  
(m it  B e i la g e n )  v ie r te l jä h r ig  2 K  6 4  h . h a lb jä h r r g  5  K  20 h .  P r o b e n u m m e rn  
v e rse n d e t ü b e r a l lh in  » g ra tis  d ie V e r w a l tu n g  d e r „O esterre ich isch en  V o l t s -  
Z e i tu n g " ,  W ie n  1 .,  S c h u le r s t raste  1 6 .

* *  H u s t e n d e  m ach en  w i r  a u f  d a s  I n s e r a t  ü b e r  T h i m o m e l  
S c i l l a e ,  e in  v o n  A erz ten  o ft v e rsc h rieb en es , b e w ä h r te s  P r ä p a r a t  a u f ­
m erksam .

Was soll ich mir lang den Kops zerbrechen,
»d ie  T a n t e  h a t  doch a lle « , w a s  sie b ra u c h t, u n d  te u re  W e ih n a c h ts ­

geschenke k an n  ich n ich t k aufen. F a h S  ächte S o d e n e r  M in e ra l -P a s l i l l e n  
a b e r  w e rd e n  ih r  F r e u d e  m achen  —  die Hat sie g rü n d lich  a u s p ro b ie r t  

. u n d  fü r  d ie  sc h w ä rm t sie g era d ezu , i liiit  e in em  h a lb e n  D u tz en d  
■tarnt ich m ich  einschm eiche ln  u n d  hab  die G e n u g tu u n g , e t w a s . « e r -
»n ilu s tig e s  g ekauft zu  H aben. F a h s  ächte S o d e n e r  kaust m a n  sllr 

K r . l ' 2 b  d ie  S c h a c h te l  in  je d e r  A po th eke, D r o g e r ie  u n d  M in e ra l-  
w a s se rh a u d lu n g .

G e n e ra l r e p r ä s e n ta n z  fü r  O e s t e r r e i c h - - U n g a r n :
W .  T h -  G n n y e r t ,  W i e n  I V . ,  B e> gh °sers tras ie  6 .
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E c h t n u r
in  O rig ina lpaketen  

m it dem N am en  
K a th r e in e r .

D er stark  aufregende 
B ohnenkaffee sollte oon 
n iem and  unverm ischt ge­
tru n k e n  w erden! 

K athreiners 
Knerpp-M alzkaffee 

h a t sich a lle in  a ls  der beste 
Zusatz bew ährt, der leicht  ̂
verdaulich, n äh rk rä ftig  
u  blu tb ildend 
die G e s m rd h e it^  
fördert. ^

Kinder 
sollten n u r  an  

K a th r e in e r
gew öhnt werden.

Am Stammiilch.
„ J e tz t  Ham me anmol bewiesen, daß me lassend u n s  nix 

i’teinteben in freies Wissenschaft und w a n n ’» wer glaubt ,  daß 
i ' a  kann su m ir  nix dir nix den Universitäten erubern da hat 
: t  sich «'schnitten,  ml h a m 's  an M a c h tw u r t  spruchen und den 
reieS Denken auf den Huchschulen kaun 's  ganz ungestört  sein'«, 
s  wirde  kan P a r l e i  m ih r  w a s  d re in re d e n ,"  begann Watzlawek, 
, ls seine beiden F reunde  erschienen.

„ D ö s  w a r  a scho höchst nolwendi, m i r  könnan bo nöt
m jedes alte Weib zum Professor machen, es darf Ubahaupt
töt aner  destwegen Professor wer 'n  weil er a guala  F reund 
ion an Abgeordneten is. M i r  Ham scho gnua  Schnitzer g'macht 
veil bei u n s  dö P a r te ie n  si bei da Besetzung von dö S t e l l ' n  
, 'reinmischen. Menschen brauch'n ma, dö w a s  leisten, dö für 
in Fortschritt  in da Wissenschaft sän, oba nöt Protcktionskinda,  
,ö n u r  weil s  an  hochin H i r r n  a l s  Bekannten Ham w a s  
ver 'n.  W a n n  aner  a G e leh r te r  iS, so darf m a  net fragen, ob 
, ö s  a Deutschnatia ler .  Klerikaler oba a Libaraler  i«, w ann  er 
virkli w a s  leist und kann, so soll er a dafür  dö S t e l l  kriag'n 
>ö eahrn g'hört.  M i t  der Poli t ik  allani kann m a  nöt wissen-
chaftliche Entdeckungen machen, dös m u aß  ma schoben  Leuten
tbalass'n, do davon w a s  versteh'n. I n  an andern S t a a t  san 's  
r o h ,  w ann  aner  wirkli w a s  Hervorragende« leisten tua t ,  bei 
i n e  Ham dö eiganan Leut' n ia  recht, n u r  allaweil  dö fremden, 
bei u n s  geht dö Hetzerei so weit, daß m a ' s  Geld liaba in a 
rndereS Land t rag t ,  statt daß ma ' s  an gibt,  der im Land 
chrlich und rechtschaffen sei B i o d  vadient. B e i  u n S "h ö r t  ma 
nix a ls  auf  dö J u d e n  schimpfen, gegen dö Leu, protestieren, dö für 
ilt Verbill igung der Lebensrnittel st immen,  n u r  weil dös P a r -  
eegeguer (an. D a  wied g'schrican und g weitert , daß ma für

dö A g ra r ie r  w a s  fimn soll und dabei w ird  der klane B a u e r  
u m b rach t / '

„ B e i  u n s  gehie c# g'rgd so zu a l s  wie in den schöne 
R u ß la n d ,  wo f’ trutz den neuches D u m a  nuch alleweil den 
Räuberwesen herrscht. D a  h a l ' s  in an U r t  an ganze R ä u b e r ­
bande bin Personen mit  R cw ulve r  b rüht  und den ganze Kassa 
furt iragen.  B e i  u n s  wirde den Bevölkerung nicht mit  R ew ulvcr  
brüht, abe ma logte den Bevölkerung durch furtwährende S t e i ­
gerung vun den L-bensmittel verhungern.  D e n  san 's  Zuständ 
w a s  me nicht aushalten  kann. D a  ise setz' schun miede an 
Sp> Iseslreik in Wiedene Krankenhaus ausbruchen, m a sullt 's  
n it  für möglich halten, daß Aerzte, w a s  den ganz T a g  ihre« 
schwere Pflicht  ersiill 'n«,  nicht anm ol urdentlich zu essen'« kriegen. 
M a  m u ß  sich'« buch f r a g e n : W a S  stiegen« denn dann d-n
Kranken fü r  a n ' s  S o f t ?  S p a r t e  m an  da vielleicht auch? S u  
w a s  füllte buch anm ol urdentlich untersucht w ern 's ,  denn'« ise 
ja kan Klanigkeit, wann '«  nicht anm al  an Arzt,  der'«, eh den 
D ienst  fast umcsunst machen'« tut,  an anständige Essen kriegt.

„ D a «  ist leidet sehr ungerecht," ries Spitz  „ B e i  u n s  
werden Tausende und aber Tausende hinausgeworfen und für 
Spitalzweckc und anständige Verpflegung der Aerzte ist kein 
G eld  da. Unsere Poli t ik  ist eben keine Sozia lpoli t ik ,  sondern 
n u r  eine Parteipolit ik.  W ährend  andere S t a a t e n  a l s  Grundsatz 
ihrer  Polit ik die Freiheit  de« Fortschritte« haben, welcher F ra k ­
tion die einzelnen Politiker auch angehören, so ist es bei un s  
der erste Grundsatz „ G e w a l t  und M achts te l lung",  ob diese 
über die Se chen der Bevöik rung  hinweggeht, bas  ist gieichgiltig, 
n u r  reaktioncll m uß e« st in . "

„ R e g ’ D i  n u r  nöt aus, ä n b e n  wirst an  der G'schicht 
ja  do nix, solang '  nöt weiklt alle Menschen dö Ausrichtigkeits- 
polit k betreiben, solang m ct’n so st a nia einigen können. Aber 
sau denn g’rab n u r  dö Politiker a so, schon n u r  den König 
der B elg ie r  an,  w ia r  der gegen seine Töchter losgeht. D a «  
ErbschaslSg'setz hat er eigens ändern lassen, damit seine Töchter 
nix kriag'n. ES is  ja  schön, w ann a König sei» Volk Län­
dereien schenkt, w ann  er dös a u s  guaten Herzen lua t ,  wann 
aba a V a te r  gegen seine Töchter so handelt ,  so verdient er a 
nö t ,  daß sei Volk zu eahm halt . I c h  sag' euch, m a  glaubt  imma 
daß ’s  wo anderst schöna is, aba i sag' euch'«, m i r  könnan 
u n s  glückst schätzen, daß unser Kaiser jetzt wieda g'sund i« und 
rüsti  sein J u b i l ä u m  feiern wird.  D a  nutzt ka Poli t ik ,  da 
könnan'« streiten w io r ' s  wollen, zum S c h lu ß  kum m an 's  ja  do 
wieda z 'samm und w a n n '«  gilt  unscr 'n  Kaiser w a s  z 'liab tuan 
da stengan's  alle dö S o z i ,  dö Zionisten, dö Klerikal'», dö 
N at iona len  in allen S p ra c h e n  auf  und  da S t r e i t  is wieda 
vagessen. S ieg s t  es wird  viel Unsinn g'macht,  aba  a gu a ls  
Herz  hat  da Oesterreichs all 'weil  g 'habt und dö» 18 oft mehr 
w er t ,  a l s  so manche g'scheite P o l i t ik ."

„ B r a v u ,  Scha ib laue ,  D u  haste buch imme recht, den ise 
wahr ,  w ann '«  haßte für  unsere Kaise w a s  tun ,  da san’s  den 
ganze N a t iu u e n  und Konfessionen und wie 's  den Ionen alle 
heißen'«, auf ane Platz "

öriefkasten der S ä m flle ittm g .
A u f mehrere Anfraqen geschätzter Leser unseres 

B lattes erlauben w ir uns mitzuteilen, daß unser Konzert- 
berichterftatter erst die H auptversam m lung des ZHänner- 
gesangsvereines abwartete, um bann seinen Standpunkt 
in dieser Angelegenheit zu präzisieren. Leider ist es der 
Schriftleitung infolge der vorgerückten Zeit und des R au m ­
m angels wegen unmöglich, feinen Ausführungen in dieser 
N um m er R aum  zu geben. W ir bringen dieselben in un­
serem B latte vom 2 {. d. 211

E 3 6 7 /7

12

B e r s t e i g e m i l g s - E d i k t .
Auf B e l i e  ben der Sparkasse der S tad tgcm einde  Amftetten,  

vertrelen durch D r  K ar l  W a r m b r u n n ,  findet
am 15. Jänner 1908, vorm. 10 Nl»r

in R i rn io t te ,  H a u s  N r .  5 4 ,  die Versteigerung d . r  Liegenschaft 
im Grundbuch Rien ,  E. Z  9 9 ,  H au«  N r .  5 4  I R icnro l l r  
mit B p .  1 1 3  und P  3 6 / 1  Wiese samt Zubehör,  bestehend aus  
1 großen und 2  kleinen S u d e ln ,  2  M rh l t ru h e n  mit L p  zcrei- 
kästen, I O fe n  a u s  Eisenblech 1 Galleriestellage, 1 P . t ro leum -  
a ppa ra l ,  1 Wäscherolle, 1 Tisch, 1 Stockerl,  6  eiserne tragbare  
S p a r h e r d e  und 6  eiserne Oesen, statt.

D i e  zur  Versteigerung gelangende Liegenschaft ist auf 
3 0 . 6 4 0  K,  das Zubehör auf 4 9 9  K bewertet.

D a s  geringste G ebot  beträgt 15  6 7 0  K ; un te r  diesem 
B etrage  findet ein Verkauf nicht statt.

D i e  hicmit genehmigten Versteigerungsbedingungen und 
die auf die Liegenschaft sich beziehenden Urkunden (G ru n d b u c h s ­
auszug  Katasterauszug, Schätzungsprotokolle u. s. w ) 
können von den Kauflustigen bei d-m unten bezeichneten Gerichte, 
Z im m e r  N r .  7, während der Geschästsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spätestens im anberaum ten  Vcrstcigerungstermine 
vor B eg in n  der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigenS 
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr gelt nd ge­
macht -werden könnten.

Von den weiteren Vorkommnissen des Verste igerungsver­
fahrens  werden die Personen,  fü r  welche zur  Z e i t  an  der Liegen­
schaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe de« 
Versteigerungsverfahrens begründet werden, in dem Falle  nu r  
durch Anschlag bei Gericht in K enn tn is  gesetzt, a l s  sie weder

im S p r e n g e l  des untenbezeichneten Gerichtes wohnen, noch 
diesem einen am Gerichtsorte  wohnhaften Zustellungsbevollmäch- 
tigtcn nam haft  machen.

D i e  A n beraum ung  des D ers te lg irungsterm incs  ist im 
Lastcnblaite der Einlage für  die zu versteigernde Liegenschaft 
anzumerken.
K. k. Bezirksgericht Waidhofeu a. d. %jßßs, Abt. II.,

am 5.  Dezember 1 9 0 7 .  553 1— 1

Geschäftszahi E  1 7 1 / 7  
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W ider  H e r rn  Pe te r  L e h n e t ,  Rcalitätenhefitzer in M a r i a -  
Seesa l ,  Post  Ubbsitz, dessen Ausemhalt unbekannt ist, wurde bei 
dem f. f. Bezirksgerichte in Waidhofen a. d. g b b »  von M a x  
B ru d e r ,  Led-rhandlung in Linz, vertreten durch D r ,  H e rm a n n  
S c h n e e w e i ß  in Linz, wegen 6 1 7  Kronen 7 6  H  H e r  s. 3Z G .  
eine Klage eingebracht. Aus G r u n d  der Klage wurde die T a g -  
satzung auf den 3 1 .  Oktober 1 9 0 7  anberaum t,  bei welcher über 
Nichterscheinen beider P a r te ien  das  R uhen  des V er fah ren s  ein­
tra t .  S l t t e u s  des Kläger« wurde nunmehr ein WiedereinsetzungS- 
a n t ra g  gestellt und zur V e rhand lung  hierüber die Tagfatzung 
auf den

16. Jänner 1908, vormittags 9 Vs Ahr
anberaum t.

Z u r  W a h r u n g  der Rechte des H e r rn  P e te r  Lehnet w ird  
H e r r  k. k. N o t a r  D r .  K a r l  P la t t e  in Waidhofen a. d. I b b «  
zum K u ra to r  bestellt. D ieser  K u ra to r  w ird  den Beklagten in 
der bezeichneten Rechtssache auf dessen G e fa h r  und Kosten so 
lange vertreten,  bis  dieser entweder sich bei Gericht meldet oder 
ein Bevollmächtigten nam haft  macht.
K. L. Bezirksgericht Waidhofen a. b. HSbs, Abt. II , 

am 10 .  Dezember 1 9 0 7 .
Dr. H otter.

Prospekte und Muster von den besten 
steirischen

für Jagd, Forst und Touristik , so w ie  über 
sämtliche M odestoffe für Herren- und 
Knabenanzüge, U ebetzieh er , Ulster von der 
billigsten  bis zur hochfeinsten Qualität von 
der als reell bekannten ersten und grössten  

Loden-Exportfirm a

Oineenz Oblack
G R A Z ,  M urgasse 9. *

•WIENIXSPJTALGASSE-19
D I E  S C H O . N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

• V O N  FL 15 A U F W Ä R T S

•Ausfuhrurig jeg licher S te inm etz-A rbeiten -

HUSMÜDEII
Kindern  und E r w a c h s e n e n

verschreiben Aerzte m it bestem Erfolge

THYMOMEL SCILLAE
als ein schleimlösendes, schleimabsondemdes, den Krampfhusten 
milderndes und beruhigendes und die Atembeschwerden be­
hebendes und deren Anzahl verminderndes M ittel. — H underte 
von Aerzten haben schon ihre Gutachten über die überraschende 
prompte W irkung des Thym om el S c illae  bei K euchhusten und 

anderen A rten des Kram pfhustens abgegeben.
( Ö T  Bitte Ihren Arzt zu befragen.

1 Flasche K 2 .2 0 .  P er Post franko bei Voraussendnng von 
K 2 .9 0 .  3 Flaschen bei Voraussendung von K 7 .—. 10 Flaschen 

bei Voraussendung von K 2 0 . —.
Erzeugung  und H auptdepo t  in

B. FRAGNER'S APOTHEKE
342 2 6 - 1

k. k. Hoflieferanten 
Prag III., Nr. 2 0 3 .

Erhäl tlich in den  meis ten  A p otheken .
Achtung auf den  Namen des  

P räp a ra te s ,  d e s  E rzeuge rs  und die 
Schu tzm arke .
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Zur 
Meiknacktszeit

empfiehlt

Früchtenbrot
(a u f Bestellung in  feinster O n a lita t)

sowie

Gugelhupfe
und

Meihnachtsbäckerei

Eduard Fid)
Bäckerm eister, O bere S ta d t N r. 19.
Ferne r  sind M eh l, G ries und Hülsenfrüchte in besten 

S o r t e n  zu huben.
Irische Preßhefe stets vorrätig.

Die passendsten 
W e ih n a c h tsg e sc h e n k e  
für Herren und Knaben sind:

MACH'S
Patent-

Gesundheits-Hosenträger
in hübschen Präsentkartons zu: 

60, 76, 100, 120, 160, 176; 
Knaben: 17, 36, 60 Kreuzer, in 
allen besseren Geschäften er­
hältlich, wo nicht, wende man 

sich direkt an die

H o s e n t r ä g e r - F a b r i k  
FR. M ÄCH, Brünn.
Hüte sich jeder vor minderen 
Nachahmungen. Nur jeneTräger 
sind von mir, in deren Schnallen 

die Worte
„ P a te n t  M a c h “

eingeprägtjsind.
Ganz besonders empfehle ich 
den Seiden-Hösenträger zum 
Preise,von fl i.bo zu wählen.

Prachtvoll  schöne feinste T i ro le r 539 3 - 2

Christbaum - Aepset
& fl. 10  per 1 0 0  kg. sowie alle anderen S o r t e n  vor­
zü g lich er  A epfel und B irnen versendet belieb ged
C i r n t u m  *u sehr b illig en  P reisen  das Obst-  und 

Siidsriichten-Export-Geschast
Karl Aergler, St. Pölten, Rathauspluh 18.

En gros und En detail. Telefon Nr. 45.
Als W e ih n ä c h te -  u n d  N eujah iS gefchenk e o ffe rie re : R e iz en d  au sg e s ta tte te  

O b f tlö rb c h e n  m it  a lle rse ins ten  T a se liip se ln  o d e r B i r n e »  zu P re is e n  fl. 2  5 0 , 
fl. 3 6 0 ,  fl. 4  5 0 , fl. 6 5 0  frank o  jed e r S t a l i o n .  U m  f r ü h z e i t i g e  B e»  
s le llu n g en  w ird  höflichst ersucht.

B e r ia n d t  v o n  N itssen , K leh e» , F e ig e n , O r a n g e n . L em on i, R o s in e n  ic .

Private, Beamte, Geschäfts- I r n n m m n ’o  U | | Q n Q P  
Iröte! Gewerbetreibende I l l  U I I I I I I C  O  W W lC lIC l

Auskunfts - Kalender
lii»» lOfiQ grossem, neuesten  P lan von Wien (43. Jg .) 
TUT löUO is t e rsch ien en ! B ekanntlich  das beste und 
einzige Adressbuch d. s gesamt« n öffentlichen und geschäft­
lichen Vvvkehvti, weiches tü r «1 n beispiellos billigen Preis 
V O n  2 Kronen au f rund  ann l eher D aten  alte einschlägig  n 
F rag en  unfehlbar beantw ortet. Es liegt bei jedem  Buch- und 
P ap ie rhänd le r zu r A nsicht au f; dort wolle man es gründlich 

anschauen und dann kaufen.

Das schönste Weihnachtsgeschenk
ist ein

TRADE HArar Grammophon.
N u r  echt, r o .m f  mit  Schutzmarke 

„Schreibender  Engel'V

Nadeln.
544 0 - 2

Platten
in größter  A uswahl.

Alle unbrauchbare G ra m m o p h o n -P la t te n  werden um  K 1. 
re to u r  gekauft.

J. Bacbbauer
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 13

nächst dem Stadtturm .
Grammophonbesitzer,  die m ir  ihre Adresse bekanntgeben, erhalten 

monatlich Neuheitenliste in P la t te n  g r a t i s  zugesandt.

D e r  A llg e m e in e 548 13— 1

S p a r- und Öewcrbe-Krcdit-Vcrem
r. G  m . b . H .

W IEN , I. A nnagasse 3  (M ezzanin) 
sowie dessen F ilia le  : W ie n , X V I.  O tta k r in g e rs tra s s e  2 5  und

die Z a h ls te llen : VI. M arialiilferstrasse 87
X V II. O ttak ringers trasse  44 
X V II. B eheim gasse 38 

i ib e i 'n e h m e n  u n d  v e r z in s e n  S p a r e in la g e n  
von K. 4 . -  bis K 2000.— m it und über K 2000.— m it

01 —  m r  4 3|4°|o -WW
Kürzeste Rückzahlungs- 

fristen .
Rentensteuer zahlt die Anstalt. 
Kredite für Gewerbetreibende.

ist seit 4 0  J a h r e n  bewährt  a ls  beste« M i t t e l  
gegen G ich t ,  R h e u m a t i s m u s ,  F r o s t b e u l e n ,  
a l t e  u n d  n e u e  W u n d e n ,  insbesondere gegen 

B r a n d w u n d e n  u n d  E i t e r u n g e n  u .  s .  w .

1 Tiegei 1 Krone.
Z u  haben in den meisten Apotheken. 

D e p o t  fü r s  AbbStal

Apotheke des Herrn Moriz Paul
in W aidhofen  a. d. Youa.

S o n s t  bei der I. ö s t e r r . - u n g .  F ic h te n n a d e l -  
P r ä p a r a t e - F a h r i k  S t e i n e r h o f

bei Kapfenberg. 411 2 6 -  11

28  g o ldene  u n d  s i lb e rn e  M e d a i l l e n  u n d  D i p l o m e .

Schweizerische

Spirlwerke
sowohl mit 29olien a ls  mit Aotenlchcikcn, 
a n . rk a n n t  die v o l l k o m m e n s t e n  der W elt .

Spieldosen
A u to m a te n , S t ic h l e ,  N e c e s ia ire s , S c h w e iz e rb iin se r , Z ig a r r e n s tä n d e r ,  
P h o to g r a p d ie a lb u m s ,  S c h rc ib z e u g e , ra n d sch u lik as ten , B r ie fb e sc h w e re r, 
B lu m e n v a s e n , Z ig a r r e n e tu i s ,  K utdersM H Ie, S paz iers tö ck k , F la sch en , 
B ie r g lä s e r .  D e s se rt te l le r  u . s w . 21 Ile« m i t  M u s i k .  T t e t S  
d a s  N e u  este u n d  V o rz ü g l ic h s t e ,  b e s o n d e r s  g e e ig n e t  

f ü r  W e i h n a c h t s g e s c h e n k e ,  e m p f ie h l t  die  F a b r i k

J .  g .  g e lle r  in g e r n  (Schw eiz).
N u r  d i r e k t e r  B e z u g  g a r a n t i e r t  f ü r  E c h th e i t ;  i l lu s tr ie r te  

P r e is l is te n  fran k o . 5 0 9  4 — 3

i r o n ß -

F e s t e  & i ^ e e i r ü W f

Futterbereitungs-Maschinen
JCäcRsler
Rübenfcbnäder 

Scbrotmäbleo 
Futterdämpfer  
Jauchepumpen

fabrizieien und liefern in neuester u .  bewährter 
Konstruktion

SU. Stiayfartfi
F a b r i k e n  l a n d w i r t s c h a f t l .  M a sc h in e n ,  E i s e n g i e s s e r e i e n  

u n d  D a m p f h a m m e r w e r k e

W ien II ., Taborstrasse 71.
Kataloge gratis und franko. 461 12— 3

V ertre te r und W iederverkäufer erwünscht.

gts.gcsct,'' PMUller. S. A 5TUT7C

9 lü g e t\  P i a n i n o ,
ffiarmonium

alle Musikinstrumente, Saiten und Bestand- 
|  teile dazu,

M u sik w e rk e ,  selbstspielend und drehbar,

Grammophon, Platten, Nadeln
bei b illig s te n  P re isen

zu Kauf, Tauach und M iete.

Alle Reparaturen und Stimmen, auch auswärts
u n te r G aran tie  b illig s te r  und g ew issen h aftes te r A usführung 

be i

Richard Jßeümann
K l a v e r m a c h e r  und ge r i ch t l .  b e e i d e t e r  S c h a t z m e i s t e r

K re m s  (l. d  D .,  untere Landstr. 20/1.
Bei wertem  B ed a rf e rb itte  P e s tk a rte . 503 0 4
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in hunderterlei Auswahl

in äußerst eleganter Ausführung

Elegante Ballkarten
und T A N Z -E IN L A D U N G E N  —
in großer Auswahl für alle Vereine passend

zu mäßigen Preisen zu haben in zu mäßigen Preisen zu haben in

A. Hennebergs Buchdruckerei
-x. - gr--ri.fr.'  •v w rr- 'w « ” ',-—

' M F - k L L H M M j  l E l i  J ra u e ra rb e i te n :  s o f o r t ! Bestellungen von auswärts werden so viel 
als möglich postwendend erledigt.

6 6

Passende 
Weihnachts­

geschenke
zu haben bei

J o h a n n  H u b e r
W a i d h o f e n  a .  d  Y b b s  

Gold-, Silber-Double- und Granat-Waren.
N eu este r  Schm uck. 

T afelgerä te , C h in asilber. 
O ptisch e W aren .

Gürtler. Wäschevordruckerei. Graveur.
B e s t e l l u n g e n  u n d  R e p a r a t u r e n  p r o m p t .

P u tzm itte l für alle  M etallgegenstände.
Alle Mctallgegenstände werden zum Vergolden, Versilbern,  V e r ­

nickeln oder Bronz ie ren  übernom m -n.  653 4 - 3
6 2 1  4 — 3

Musikalien
aller A r t ,  neu und antiquarisch. P re is l is ten  g ra t i s  und franko. 
S o e b e n  erschienen: W r. Tanzalbum , 3 2 .  J a h r g a n g ,

1 4  Piecen ( 5 2  S e i t e n )  K  2 .—  netto.

Bezugsquelle  fü r  Weihnachtsgeschenke. 
Musikverlag M. K räm ers  Nfg.

W ien  IVII ,  R a in e r p la tz  7.

Perl-Kaffee
allerbeste, feinste S o r t e  5  kg. 7 fl franko.

Klnt-Orangen
5 5 1  1 1

sehr schön, füg, 5  kg Postkorb franko 2  fl versendet

Franz Rosenkranz, Triest.

Zahntechnisches 
Atelier

Serg ius paufer
stabil in

W aidbofc» a. d .Y ., oberer Stadtplatz S.
Lprechstanden täglich »tut 7 Ahr früh b is  

5 Ahr nachm., auch an Sonn- « . Feiertagen.
A t e l i e r  fü r feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester «w ert- 
kanricher M ethode, vollkommen schmerzlos, auch »h« Me Wurzeln 

zu entfernen.

Zäbi)e...0ebifle
m Sold, Zlamiaiara und tkantschut. — ktistzähne, Soldkroaen u k  Brücke» 

<»l>ne Gaumenplatte), Xegultnoeeotm.

Reparaturen.
  e in sc h la g e n d e n  Ä r b t t i o L  K t t z t g t  Preise.

ÜJieiae la n g jä h rig e  T ä tig k e it in  den ersten zahnärztlichen Atelier» Wir»» to q l 
flir die gediegenste u n d  g ew issenhafteste Äussithrnng.

3A T E N T anwälte
Dipl.ChemikerDCFRITZ FUCHS 
Jngenieur W .K O R N FELD 

Techn . B u re a u  w a ii« li 
0  J n g e n i e u r  A .H A M B U R G E R
K  Wien,VII.  S i e b e n s t e r n g a s s e  N 2 1

I. Maidhofner
käse-, Salami-, Sädfracbtc»-, Spezerei- a. Veiikatessev-bavdlttvg 
i J. W ÜCH SE
S ü d f r ä ä i t e n :

em pfieh lt z u r  H a u p tsa iso n  se in  g rosses, g u t s o r tie r te s  L a g e r  in :
^ 2 +  _  _ / *  _  Geräucherten und marinierten Aal, Ostseehäring,Orangen, Mandarinen, Limonen, Ro­

sinen, Zibeben, Weinbeeren, Kranz­
feigen, Faßfeigen, Caroben, 

Zwetschken, Mandeln, Krachmandeln, Paranüsse, Haselnüsse, Haselnuß- 
* kerne, österreichische und französische Wallnüsse, Pignoli, Pistazen, 

Alexandriner-, Kalifat- und Königsdatteln, Malaga- und frische Almeria- 
trauben, Priinellen, Maroni, Kandierte Früchte, Aranzini und Cedri. 
Z % » j |  0 0  -  Echte Krakauer, ungarische, Veroneser, Mailänder,
J H m 9 Q w£ }  * deutsche und Wiener Salami, Braunschweiger, 

MM/i  ö * »  * Gottauer Mortadella, Zungenwurst, Trüffelwurst, 
Gans- und Schweinsleberwurst, Vorarlberger Landjäger, echte Debreziner, 

Krainer- und Appetitwürste etc.

i S $ tiismark"’ Noll-, Bouillon- und Schottische Häring-e, 
* Aspickhäringe, Russen, in- und ausländische Sardinen 

mit und ohne Gräten, Sardellenschnitten, Seeforellen in Oel, Flußforellen 
in Butter, Krebsschwänze in Salzwasser, Hummer, Thonfisch, Lachs, 
Anchovis, Appetit-Sild, Sprotten in Oel, Kieler Sprotten, Speckpicklinge, 

Lachshäringe geräuchert, Aspick und Kaviar.
G T P ** Feinst Emmenthaler, Halbemmenthaler, Groyer, Gor-

i ß i f f G P  * gonzola, Hypolit, Roquefort, Eidamer, Elischau r, 
Schwarzenberger, Mondseer, Waldegger, Hagenbergm-, 

Fromage de Brie, Imperial, Favorit, Gervais, Primsen, Parmesan und
Olmützer Käseln.

D ebreziner P aprika- und T hüringer F le isch - oder Frühstück-Speck.
Alle Gattungen ln -  u n d  A u s lä n d e r  W ein e u n d  C h a m p a g n er , F leisch-. F rü ch te- u n d  G em ü se-K o n serven , Thee, B u)n , 
K o g n a k , L ik ö re  u n d  P u n sch -E ssen z, K o m p o te , M a rm e la d en , K a n d ite n , Z u ck erw a ren , K a k a o  u. Schokoladen',

sowie sä m tlic h e  S p e zere iw a re n  stets frisch zu haben.

Gegen vorherige Bestellung für die Feiertage: Feinstes milchgemästetes steirisches Geflügel iliz
En gros. P re is lis te  g ra tis  und franko. En detail.

1^619999
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Aerztliche llntersnchocg gratis. |

E in z ig e s

fftrillen -  Ambulatorium
auf rein wissenschaftl. Basis unter Leitung eines Augenarztes.

G raben  N r. 17, T T7 T 1 7 , '\ s  1  v is-ä-v is  de r
H alb sto ck . -Z .. O esterr. S parkasse.

Brillen und Zwicker von K 3 — aufwärts.

~0hne Preiserhöhung"

Konstante 635 2—2

250-350 HP.
Wasserkraft
direkt* an einerJ'Bahnstation nächst Steyr, 
zu%vermietengoder^zu%verkaufen. Anträge 
unter: „B illigefB etriebskraft V .[3 6 4 0 “[an 
Haasenstein^&ßVogler, A G / ,  Wien I.

Für jeden Haushalt 
W eihnäch te»^  •

SI NGER
N ähm aschine

ist das nützlichste Geschenk.
Die Läden, 

in denen 
S IN G ER  

N ähm aschinen 
verkauft 

w eiden, sind 
säm tlich an 

diesem Schild 
erkennbar.

S I N G E R  CO.
Nähmaschinen Akt. Ges.

W aidhofen  an der Ybbs.

Ge9en peringe Monatsraten
ü £ 3£ Sprech-Apparate 
Musik-Instrumente

J l j f e  O p erng läser,Photograph. Apparate  
und künstlerisch gerahm te Bilder.

Eugen Loeber, ^ V r Ä :
Katalog 9^bei Angabe des gewünschten Artikels gratis.

SHüige SSettfedern
1 Kilo graue geschlissene K L.—, halbweiße K 2.80. weiße K 4.—, prima 
daunenweiche K 6.—, Hochprima Schleiß, beste Sorte K 8.—, Daunen grau 

L  S.—. weiße K io.—, Brustflaum K 3 2 .—, von 6 Kilo an franko.

Fertige fßetten  m
aus diohtfädigem rot, blau, gelb oder weißem Inlet (Nanking), l  Tuchent, 
Grösse 170: liG Ztm., samt 2 Kopfpolster, diese 8 0 :6 8  Ztm., genügend ge­
füllt, mit neuen grauen gereinigten, süll-kräftigen und dauerhaften Federn 
K 1 6 .—, Halbdaunen K 20 .—, Daunen K 24.—, Tuchent allein K 18 .—, 14.—, 
16.—, Kopfpolster K s.—, 8.60  und 4 —, versendet gegen Nachnahme, Ver­

packung gratis, von 10 K an franko
M a x  B e r g e r  w D e s e h e n i t z  5 0  (Btshmerwdd).

Niohtkonvenierendes umgetauscht oder Geld retour. — Preisliste gratis 
und franko.

I n  allen Ortschaften
werden A g e n t e n  zum Vertriebe eines Massenart ikels  gegen 
h o h e  P r o v i s i o n  engagiert.  O ffe r te  an Alexander Klein, 
J o s e f s r in g  1 6 ,  Budapest.  459 10 9

K. K. $ PRIV.

Allgemeine V
Filiale Waidfiofen a\$j.

Oberer Stadtplatz Nr. 33.
Zentrale:

Wien I. Wipplingerstrasse 28.
Aktienkapital: K 16,800.000. 
Reservefonds: K 2,600.000.

S p a r e in la g e n  seSea E in la g e b ö c h e r
zu 4 'k  Prozent.

Di e  Verzinsung beginnt m it dem Tage der Einlage.

22. Jahrg.

5 3  J a h r a a n a . 5 3 . J a h r g a n g .

L esen
S ie

die hochinteressante, reichhaltige und gediegene 
W ien er österreichische

Volks-Zeitung
Diese« a l tbewährte W iene r  B l a t t  mit hochinteressanter, 

P 3"  illustrierter

kawilien-Uvterlialkungr-Veilage
erscheint in über 1 0 0 .0 0 0  Exempl. und br ing t  täglich

wichtige Neuigkeiten
g y  unterhaltende n. belehrende F e u i l l e t o n s  von hervor- 
g * -  ragenden Dichtem und Schriftstellern, humoristisch« 

B *F  Skizzen nnd Plaudereien ans dem M ilitär- und Volks- 
K 5r*  leben von Chiavacci, Krassnigg, Hawel, Snsi Wallner e tc . 

toeiteic die S p e z ia l r u b r ik e n  und F a c h z e i tu u g e n !

Gesundheitspflege, F ra u e n -Z e itu n g ,
land-, forstw irtschaftliche nnd pädagogische Rundschau. 

Artikel über Katar-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, Er­
fahrung n. Erfindung, P reisrä tsel m it w ertvollen Gratisprämien.
täglich 2 spannende R o m a n e , welche n e u e n  Abonnenten 

g r a t i s  nachgeliefert werden.
Waren-, n. Börsenberichte, die Ziehungslisten a ller lose  etc. 

D ie A bonnem entapreiae b e tr a g e n :
1. F ü r t äg l i c he  P ost-Z usendnng  (m it B eilagen ) in 

O este rre ich -U ngarn u. Bosnien m onatlich K 2 .7 0 , v ie rte l­
jä h rig  K 7 .9 0 .

2 . F ü r zw eim al w öchentliche Zusendung der

S a m s t a g s -  und D o n n er s t a g s - A u s g a b e n  (m it Rom an-
und F am ilien  - B eilagen  (in Buchform ), ausführlicher 
W ochenschau e tc .)  v ie rte ljä h rig  K 2 .6 4 , halb jäh rig  
K 5 . 2 0 . ------------------------------------------------------

3. F ü r w öchentliche Zusendung der re ich h a ltig en  

S a m s t a g s - A u s g a b e  (m it Rom an- u. Fam ilien-B eilagen  
(in B uchform ), ausführlicher W ochenschau etc . v ie rte l­
jäh rig  K 1 .7 0 , ha lb jäh rig  K 3 .3 0 .
Abonnements auf die tägliche Ausgabe können jederzeit beginnen, an 
die Wochen-Ausgaben nur vom Anfang eines beliebigen Monats an. 

—> Probenummern gratis. '

DieExpel der Oesterr. Volks-Zeitnng Wied. Schalentr. 16.

NÖTIG FÜR JEDERMANN:

BROCK»  
D KLEINES 
LEXIKON

2  B än d e .

S o e b e n  erschien?

Zu beziehen durch
d ie  B u c h h a n d lu n g  

A  .h e rz ig ,  W a i d h o f e n  a .  B .

H e rb a b n y S  Unürphosphorigsaurer
------- 1*

D e p o ts  i n  d e n  m e is te n  A p o th e k e n ,

=B ise t)
S e i t  38  J a h r e n  ä rz tl ic h  e r p r o b te r  u n d  e m p fo h le n e r  B r u s t s i r u p

W irk t sch leim lösend , h u steu stilleu d , a p p e ti ta n re g e n d , b e fö rd e rt  V e rd a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g  
u n d  ist ü b e rd ie s  v o rzüg lich  g ee ig n e t f ü r  B l n t °  u n d  s tn o ch en b ild u n g .
P r e i s  e in e r  F lasche 2  K  5 0  I«, p e r  P o s t  4 0  h  w e h r  fü r  P a ck un g .

Al le inige  E r z e u g un g  
und Ha u pt  - V e r s a n d s t e l l e !

Nur echt m it unten­
stehender Schutzmarke.

H e rb a b n y S

©ISCHUTZ — MARKE I©

■jelJULIUS HERBABNY WIEN.|0 
i?or Machaymung w ird  gew arnt.

Aromatische Essenz.
© E it 3 3  J a h r e n  e in g e fü h r te  u n d  b estens  b e w ä h r te  schm erzstillende E in r e ib u n g .  

P in b e r t i m ' bese itig t schm erzhafte  Z u s tä n d e  in  den  G e len k en  u n d  M u s k e ln ,  sow ie auch 
n erv ö se  S c h m e r z e n .

P r e i s  e in e r  F la sch e 2  K , p e r  P o s t  4 0  h  m e h r  f ü r  P a c k u n g .

Dr. Hellmaims Apotheke „zur Barm herzigkeit“ 75
, P ö l t e n ,  Y b b s . 5 '> 6  12-D e p o ts  b ei den  H e r r e n  A p o th ek e rn  i n : W a id h o se n  a  d. I b b s ,  A m ste tten , L itien seld , M a n k , M e tk , N e u le n g b a c h . P ö c h la r n ,  S e ite n s tc t te n , S c h e ib b s ,
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C r n e m a t i n  C a m e r a s

l l e a y  X  /  V

H e rv o rra g e n d e  N euheiten .

E rster S ta a tsp re is!
B e s o n d e r s  b e l i e b t :

E r n e m a n u  Bob C a me ra s ,  Ernenn ;nn Heau C a m e r a ? ,  E r n e m a n n  Globus  C a m e r a s ,  
E r n e m a n n  Klapp C a me r a s ,  E r n e m a n n  S t e r e o  U m ke h r  A p p a r a t e  E r n e m a n n  Kinos 

E r n e m a n n  V e r g r ö s s e r u n g s  A p p a r a t e ,  E r n e m a n n  P r o j e k t i o n s  A p p a r a t e .

Ernemann Doppel Anastigmate F :6  und F : 5,4,
P r a c h t k a t a l o g  N r .  1 1 0  g r a t i s .

3f€einricfi, Srnemann $1.-9. Dresden 113.

Marke K 3 8 3 /7

H p ie i/e lre /lfX

8  le fc tr l « a « i : S .  Fritß 5

Altbewährtes diätetisches Nährmittel plr Rinder, Schweb^ W nSk«. 
Schutzmittel gegen VerdauungsstSntngen, Freßunlust, Kehl-, Leck» M t 
368 40—1 Blähsucht re.
Echt nur in Kartons & 60. 80 und 100 h mit Marke.Dauerntrsst' 

und F irm a: PH. L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
- 1 . knghoftrr «xch-tt«: t  eernrnttj C. Crelg 6 iW ;  im *  *• «finge; 8a |J SB «HO.

N iederöaterreich ieche

Landes-Werjicherungs-Anjlatten
Im Interesse der des Verslchernngsschntzes bedürftigen Bevölkerung ha t das Land Siederüsterreich 
m it reichen G arantiem itteln ausgesta tte te  Versicherungs-Anstalten m it folgendem W irkungskreise ins : t-

Leben gerufen, und zw ar: u i

v e rs i
Bon

Lebens- und Renten-
Y e r s ic h e r u n  g s - A n s t a l t ;

Brandschaden-
V ersicherunga-Anstalt;

Hagel-
Versicherunga-A nstalt:

Vieh- !
V ersicherunga-Anatalt;

Y  Unfall- und H a ftp flic h t-:
' Veraicherunga-Anatalt:

Neu eingeführt; Wasserleitungsschäden-Versicherung

I .

II.

tu .

IV.

V e rs ich e ru n g en  ln ganz Z is le i th a n ie u  a u f  d a s  L eben d e s  M en sch en  In  d en  verschiedensten  Kom­
b in a tio n e n , a l s :  T o d e s f a l l - ,  E r le b e n s - ,  A u ss te u e r -  u n d  R e n te n v e rs ic h e ru n g e n , sow ie B o lk S v e r-  
s icheru ng eu  (le tz te re  auch o h ne  ärztliche  U n te rsu c h u n g ); v o rte i lh a fte  A l te r« -  und Invaliditäts- 
V ersicherung d urch  zw an g lo se  E in la g e n  In  d e r S e k t io n  R c u te n sp a rk a fsa ;

Versicherungen gegen Feuerschäden an Gebäuden, Mobilien und Feldsrllchten /

lert gegen Verluste, welche eu« der B esc h ä d ig u n g  oder Vernichtung der Bodcnerzeugnlsse 
1 Niederösterreich gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen;

versichert gegen Verluste, welche LIehbesitzer an ihrem In Niederösterreich eingestellten Rinder-, 
beziehungswetse Pserdebestande erleiden sollten; .

emzti-, «otleNtv- und «elseuSsall- Uno Hästp sticht- sowie Wasserlellungischädeuversicherungeir.

:

D iesb e zü g lich e  A n fra g e n  sind zu  rich ten  a n  d ie  N .-S . 
L au d e S -U nfa ll-  u n d  H a s tp f lic h t-V e rs ic h e ru n g s-A u s ta lt.

V e r s ic h e ru n g s b e d in g u n g e n  g ü n s tig .  — P r ä m ie n  b il lig .  — U n b e d in g te  S ic h e r h e it  d u r c h  
d e n  C h a r a k te r  d e r  A n s ta l te n  a ls  O E F F E N T L I C H E  I N S T I T U T E  g eb o ten .

0 Q T »  Sitz der Anstalten: W ien , 1. B e z irk , L ö w e ls tra s se  1 4  u n d  16. 
Personen,  welche sich Im AkquisitlonSdlenste zu betätigen beabsichtigen, belieben Ihre Adresse bekanntzugeben.

Bersteigerungs-Edikt.
Auf Beire iben  der Sparkasse  der S t a d t  Waidhofen an 

der I b b s ,  vertreten durch D r  Theodor F re ih e r rn  v Plenker,
Aovokit in Waidhosen a. d. Dbbs ,  findet

am 25. Iiinnrr 1908, vorm. V210 AOr
bei dem unten bezeichneten Gerichte. Z im m e r  N r .  5 , die 33er* 
steigcrimg der Liegenschaft im Grundbuch Waidhosen a. d. I b b s ,  
III. ( i  Z  2 9 ,  H a u «  N r .  29 -  Vorstadt  Leiten, 33p. 2 0 7 /1 ,
Hii 'Ic  B p .  2 0 7 / 2  und G a r t e n  P  2 0 0 / 1  und 2 0 2 ,  statt.

D ie  zur  Versteigerung g langende Liegenschaft ist auf
1 5 .4 0 0  K  bewertet.

D a s  geringste Gebot beträgt 8  2 1 6  K 7 6  h ;  u n te r 
diesem B e trage  findet ein Verkauf nicht statt.

D i e  hiemit gen hmigten VersteigerungSbrdingungen und 
die aus die Liegenschaft sich beziehenden Urkunden (G ru n d b u c h s - ,  
Hhpothekcnauszug, Katasleranszug,  Schätzungsprotokolle u. f. ro )  
können von te.i  Kauflustigen bei d-m unten bezeichneten Gerichte, 
Z im m e r  N r .  5 ,  während der Gefchäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, weiche diese Versteigerung unzulässig machen 
würden, sind spä ts ten«  im anberaum ten  Vers te igerungslermine 
vor Beg inn  der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen« 
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht m . h r  gelt nd ge» 
macht werden konnten. '

B o n  den weiteren Vorkommnissen des Vers te igerungsver­
fahrens  werden die Personen, für  welche zur  Z e i t  an  der Liegen­
schaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe de«
VersteigerungsverfahrenS begründet werden, in dem Fal le  n u r
durch Anschlag bei Gericht in K enntn is  gef tzk, a l s  sie weder
im S p r e n g e l  des untcnbezeichneten Gerichtes wohnen, noch
diesem einen am  GerichlSortc wohnhaften Zustellungsbevollmäch- 
liglen namhaft  machen.

D ie  A nberaum ung  des B e i  steig, ru n g s te rm in e s  ist im 
L.stcnblaite der E inlage fü r  die zu versteigernde Liegenschaft 
anzumelken.
K .  (i B e z i r k s g e r i c h t  Z S a i d h o f e »  a. d.  ^ 6 6 s ,  Abt.  II.,  

am 2 4  November 1 9 0 7 .  554 l — l

6 s v s  k c l j e k ,  S c h n e i d e r m e i s t e r
Unterer Sladtplatz 19 QQaidbofCTl Ä. d. ^bbS Unterer Stadlplatz 19

empfiehlt sich zur A nfertigung  von

Herren-, Knaben- und Mniformkleidern
sowie

uzgrDamen-Aacken, P a le to ts , Wa'ntet und Kostüme.
G ro ß e  A u sw a h l  von

ln- and ^asländerpoffen, Mode-Kammgarn and Cheviots, Grazer- and Tirolerloden.
f e r n e r  führe ich ein g roßes  Lager von fertigen ßerren- and Knabenkleidern, wie A nzöge, Kostüme, Ueberzieber, 

Paletots, Ulster, ßavelok , W ettermäntel und  Krägen, Pelzfacco, M ode-O ilets re. 2c.
K a m en -Ia ck rn , P a le to t s ,  Kostüme e tc . n e«  nach W iener  M o d e  zu den billigsten Preisen. 4 4 3  0 — 1 0
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Danksagung.
Anläßlich des schweren Leidens und des Hinscheidens unserer unvergeß­

liche M u t te r ,  der edlen F r a u

AranzisKa Krundner, geö. MiedmüCer
sind u n s  a n s  N a h  und F e rn  Beweise herzlichster T e i lnahm e  zugekommen.

W i r  danken ans diesem W ege und  sprechen insbesondere D an k  a u s  
Hochwürden H e rrn  P ro v is o r  B rinn ich  sür die B egle itung  zum G ra b e  und 
dem kath. Gesellenvereine, sowie den ehrw ürd igen  Krankenschwestern fü r  die 
liebevolle Pflege, fü r  die vielen Kranzspenden und allen jenen, welche sich 
am  Leichenbegängnis beteiligt haben.

Familie» 6ra»doer a»d Bammeloer.

W eihnachtszeit i
empfiehlt

Schutzmarke: „Safer"

Liniment Capsici comp
«rf°« fit

vormals

A. Lughofer F r i t z  ß l a n w s e r
vormals

A. Lughofer
seine sämtlichen neuen

Südfrüchte in schönster  u. vorzügl. Qualität,
ferner

feinsten Thee, Kuba-, Familien- und Jamaika-Rum
sowie

I a  Rum-Komposition.
Echte W achskerzen und S to ck t, sowie K om posttionoware.

F ü r  die Feiertage a l s  S p e z ia l i t ä t :  Hochfeinst gebrannter K affee.
Frische Russen, H äringe ,  Schweizerkäse und Essiggurken.

S äm tlich es  in  feinster Q u a l i t ä t  m it  der Versicherung reellster B ed ienung  und
billigsten Preisen.

I  i  Anker-Pmn-Expeller
| Ess ist als vorzüglichste schmerzstillende und ableitende 
| HÄ Einreibung bei Erkältungen «sw. allgemein anerkannt; 

Ur\ zum Preise von 80 H., K 1.40 und 2 K vorrätig in allen 
[A Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten Haus- 
Ulu mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
fZÖ unsrer Schutzmarke „ An k er " an, dann ist man sicher, 

 hnä nrinitm leraeim m d erkalten ru Koben. —

&
das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Dr. W ttls  Apothckt j«m.Söltotn Sömtn*
in Prag, Elisabethstraße Nr. 5 neu. 

g e l ittnb Eglich.

m

&

526 4 -3

Ueberetscher- und Kalterer-See-Weine
weiß und rot, gehaltvoll, mit angenehmem Aroma, als Appetit anregend sehr bekannt, offeriert

unter Garantie für Echtheit und H altbarkeit

F. Mayr
P latzvertre ter gesucht. Weingüterbesitzer und Weinhändler

5i7 io-3 in  E p p a n  bei B ozen .

regen b e q u e m e  T e i lz a h lu n g e n  von 2K  monatlich 
an liefern wir M u s ik w e r k e  jeder Art, selbstspielend 
sowie zum Drehen, echte G r a m m o p h o n e  und P h o ­
n o g r a p h e n , Automaten, alle Saiteninstruumente, w ie; 
V io lin e n ,  Mandolinen, Gitarren, Z i th e r n  alles Sy­

steme, Harmonikas etc.

Bial & Freund, Wien Xlllfi

m o n a t l i c h !
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F ranz Zekl
Lederhandlung

Waidhofen a. d.Ybbs, Oberer Stadtplatz 8
Leder für Scbabmacber, Sattler and Niemer 

and lärntlicbe Z agebör-ärtikel and W erkreage.

Spezialität:
Leder-Gamaschen

für Jeden Sport Le! geschm ackvoller und so lider A usführung i n  g rO ß ß C r  A u a W & h l .

Leder-M anschetten!
Schuh- Oberteile *58 0-’

an erk an n t g u t h e rg e ste llt, w erden nach Mass v e rfe rtig t und h a lte  auch re lobeortie rtes L a g e r 1

R öhrenstiefelschäfte, e in gew alk te  H albstiefel und V erfasse etc. etc . 
Lederriem en in verschiedenen S tärken , Eisengavnriem en, Schuhbörtl aus K unstseide un< 

Im itation in a llen  M odefarben, Gumm:$V)sätze, S c lnhhö lzer, S ch ah streck er etc. eto, 
V erkauf von verlässlich  g u ten  L ederkons erv ierungsm itt ein, besonders zu em pfehlen s

„Hubertus Leder-Oel“
früher M ars-Gel, unübertreffliches Schm ierm ittel für Schuhe, P ferd eg esch irre , T reibriem en uni 

sonstiges L ederzeug. —  R ostschu tzm itte l fü r W affen a lle r Art.

Bet der Sparkasse der S tadt W aidhofen a. d. tzbbs gelangen feit M itte  
© ftober (906 unentgeltlich

ßeimsparbüdiseo
zur A usgabe und werden alle mit diesen gemachten E inlagen mit

vier Perzeot
verzinst.

Die heirnsparbüchseneinrichtung besteht darin, daß über verlangen zu einem ein G uthaben von 
mindestens vier Kronen ausweisenden (Einlagsbuche der Sparkasse der S tad t W aidhofen a. d. Y bbs eine 
Sparbüchse, verschlossen, ohne Schlüssel ausgefolgt wird. Gleichzeitig wird von der E inlage, zu deren Ein- 
lagsbuch die Sparbüchse ausgefolgt wird, der B etrag  von vier Kronen gesperrt. Dieser gesperrte Betrag 
von vier Kronen bleibt Eigentum  des Einlegers und wird demselben auch verzinst, kann jedoch erst bei 
Rückgabe der unversehrten Heimsparkasse behoben werden.

Die Heimsparkasse bietet dem Sparer die Möglichkeit, selbst die kleinsten Geldbeträge ohneweiters 
zurückzulegen, ist aber auch vermöge ihrer Beschaffenheit geeignet, den Sparer davon abzuhalten, den in ihr 
angesammelten B arbetrag  einem anderen Zwecke a ls der ursprünglich beabsichtigten E rhöhung seines Ein- 
lagsguthabens bei der Sparkasse zuzuführen.

Die Eröffnung der Sparbüchse geschieht nur bei der Sparkasse und nur zu dem Zwecke, daß der 
in der Sparbüchse vorgefundene B argeldbetrag auf das zugehörige Einlagsbuch zugelegt wird.

Direktion der Sparkasse der S tadt W aidbofen a . d. Ybbs.

Steckenpferd- 
Lilienmilchseife

von B e r g m a n n  &  Wo., D r e - b e n  »  T e t s c h e n  a /E .  
ist u n d  b le ib t  l a u t  täg lich  e in la u fe n d e n  A n erk en n u n g ssch re ib en  
die w i r t s a m s l e  a lle r  M ed iz iu a lse isen  geg en  S o m m e r  sprossen 
sow ie z u r  E r la n g u n g  u n d  E r h a l tu n g  e in er z a r te » , w eicheu 

H a u t  u n d  e in e s  ro s ig en  T e in t s .
V o r r ä t i g  k S tü c k  8 0  H e lle r  in  a lle n  A p o theken , Drogerie», 

P a r f i im e r i r - ,  S e i f e « -  u n d  F r i s e u r - G esch äfte» .

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlirag, Waidhofen a. d.Y.

Obere Stadt Nr. 1 2 1 9 0 2 -

empfiehlt den P .  Z.  Kunden von W nitho 'en  und Umgebung sein 
reichhaltiges Lager von fe r tgen  Tischler- und Tapezierermöbelu,  

somit Eisenmöbeln
Komplette Zeiratsirusstattungk«.

Uebernahme von Zimmertapezicren,  Aufmachen und M o n t ie re n  
von Vorhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer- 
möbeln und Malrotzen In und außer H a u s  und alle in dieses 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter  und reeller Bedienung.

Wasserleitungsbau- und Installationsgeschäft,  Brunneneinrichtung und Schachtbau

J. Hopferwieser
Ä ussere  Wieden 14-16. AMSTETTEN Äussere  Wieden 14-16.

F assung  von Q uellen, M essungen, E rg ieb igkeitsberechnungee, V or­
a rb e ite n  zu W asserle itungsbau ten .

K om plette A usführung a lle r  W asserle itungen  fü r Gemeinden, Villen, 
W irtsch aftsh ilfe .

M oderne B äder, C lose ts , P isso irs  u. s . w.
L ieferung und M ontage von Pumpen m it H andbetrieb , sow ie  fü r Benzin­

m o to rs  und e le k trisch e n  B etrieb .

Spezialgeschäft fü r au to m a tisch e  W asserv erso rg u n g  (n u r eigene 
System e). Ent- und B ew ässerungs-A nlagen .

B runnenbohrungen, S ch lagbrunnen .
In sta lla tion  und L ager a lle r  R öhren. Iso lation  von W asser- und Dam pf­

leitungen, R ekonstruktion ä l te r e r  Anlagen. '

iZo8tenvoranschlüge u n d  P rojektierungen  über Verlangen.

G i o s s e e  2 v d l x a . s t e r l a g e r ,  _ A _ e v J . s e e x e  "XTv7" ! e d e n  I S .  T

ö



Nr. 50. .Bote von der 9)665.' 22. Jahrg.
E ine  schöne V illa 319 0 — 8 !

in herrlicher tfage in Waidhofen a. d. DbbS, stockhoch, in bestem 
B auzustande ,  mit B a lkon ,  großem G a r t e n  und Wiese, ist wegen 
Familienverhältnisse preiSwiirdig zu verkaufen. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle  d. B l .

E in  G as thaus
mit größerem Betriebe wird chcbllldigst zu pachten gesucht. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle  dieses B l a t t e s .  4 6 5  0— <

E in  prachtvoller Herrenstadtpelz
ist p re isw ert  zu verkaufen, 
dieses B la t t e s .

W o ? sagt die Verwaltungsstel le
534 1 2

Z u  vermieten
ein möbliertes Z im m e r  mit  schöner Aussicht. 
Verwaltungsstel le  d. B l .

Auskunft in der
5 2 5  u - 3

Gesucht ein einstöckiges F am il ie n h a u s
mit 8 — 1 0  Z im m ern ,  einem G a r t e n ,  Bahns ta t ion ,  im W erte  
von 1 0 — 1 2 . 0 0 0  fl. Zuschriften un te r  Chiffre „ 9 9 9 "  an die 
Verwaltungsstelle  d. B l .  631 3 -  l

647 2 - 1Winteräpfel
gemischt, meist sehr ha l tbare  M a s c h a n z k e r ,  offeriert zu 
fl. 1 2 .—  per  1 0 0  kg. b ru t to  für netto ab Bruck a. M .  gegen 
Nachnahme Josef K raw agna, Bruck a. M .  (S te ie rm a rk ) .

W einverkauf.
Verkaufe und versende jedes Q u a n t u m  alte und 1 9 0 7 e r  

(heurige)  Weine in vorzüglicher Q u a l i t ä t  un te r  voller G a ra n t i e  
der  Cchtheit zu annehm baren  P re isen .  Hochachtungsvoll Karl 
H einrich , W eingär ten -  und Kellereienbesitzer, Krems a. D . ,  
v'angenloiserstraße 4 7  und 5 7 .  6 4 9  3 — 1

Z ither-U nterr ich t6,012
schnell und gründlich, in und außer  dem Hause,  mäßiges  H onora r .  
D u rch  Absolvierung einiger S c h ü le r  mehrere S t u n d e n  frei.

W aidhofen  a. d . M b s ,  Unt. S ta d tp l .  26 .

Husten S ie?
so nehmen Sie nur die unübertroffenen, ärztlich empfohlenen

Gloria-Brust-Caramellen
mit reinem Malzextrakt hergestellt.

-  P a k ete  zu 2 0  und 4 0  h.
Niederlage bei F ritz  B lam oser, K aufm ann in W aid 

hosen a. d. Y bbs. 4 9 7  1 5 - 5

* « # # # * # # *

m ? Ittlskie ArmsM!
Versäumen fit ja  nicht, überall den vielfach p räm iierten

Somttagderger 
Feigen-». Ulalzimffee

-

E 3 7 6 /7

'  an« bet

I. W aidhofner  
F e ig e « -  ttttb M alzk affee-F ab rik

zu verlangen. S i e  werden damit die höchste Zufriedenheit  er­
reichen. Diese S u r r o g a t e  sind au« den besten Feigen und feinster 
Malzgerste  bereitet, daher reinste und ga ran t ie r t  beste W are.

Volel ßobwartb E i
Wien» M aria h ilfe rs trä sse  156 in nächster Nähe des Weetbahnhefes, der 
Stcdtbahnetation Westbahn und der Südbahnstation Meidling. Strassenbafcn 
end Omnibus bis zum Hause. 80 mit allem modärnen Komfort eingerichtete be­
haglich# Zimmer von K i.eo (inklusive Service'und elektrischer Beleuchtung). 
Monate zlmmer von so Kronen. E rs tk la ss ig e s  R es ta u ran t. Anerkannt ausge­
zeichnet# Küche. — Biere aus renommierten Brauereien. — Für Vereine und 
Festlichkeiten große und kleine Säle. Frankoznstellung in alle Bezirke Wiens 
der besten Orig. Gesten:. Weine aus eigenen Kellereien. Preiskurante gratis

Besitzer A n to n  Z öhner.

Verwundungen
Jed er Art so llen  sorgfältig  

vor Jed e r V erunrein igung g e sch ü tz t w erden
da durch diese die kleinste Verwundung zu sehr schlimmen, schwer 
heilb. Wunden ausarten kann. Seit 40 Jahren hat sich die erweichende 
Zugsalbe, P ra g e r  H aussa lbe  genannt, als ein verläßliches Verband­
mittel bewährt Dieselbe schützt die Wunden, lindert die Entzündung 
und Schmerzen, wirkt kühlend, befördert die Vernarbung u. Zuheilung.

P o r tv e rs a n d t täg lich .
1 ganze Dose 70 h, l  halbe Dose 60 h Per Post 
gegen Voraussendung von 8 K 16 h werden 
4 Dosen, gegen Voraussendung von 7 K werden 
10 Dosen franko aller Stationen der öst.-ung.

Monarchie gesendet.
A lle  T e lle  d e r  E m ballage  tra g e n  d ie gese tz lich  d ep o n ie rte

S c h u tz m a rk e . 340 2 6 - 1
H au p td ep o t:

B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten
A potheke „ZUM  SCH W ARZEN  A D LE R "

Prag,  Kleinseite,  Ecke der  Nerudagasse  Nr. 203.
D epots in  den  A p o th ek e n  O este rre ich -U ngam s.

J O S E F  N E U
beh. geprüft. S teinm etzm eieter

Amstetten, Wörthstrasse 1, vis-a-vis der Pfarrkirche
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

G rabdenkm äler», Schriftp latten  etc.
in schönster Ausführung ans Granit, Syenit und Marmor in  wirklich 

billigen Preisen.

A usführung und L ieferung
alle r in mein Fach einschlagenden A rbeiten , sowie schm iede­

eiserne  G rabk reuze, G ia b g it te r  und G rab laternen .

Grabmonumente von K 30.—, Sohriftp la tten  von K 10.— aufw ärts.

R eparaturen prompt.
Preisliste gratis und franko. — Uebernahme von Transport und 

Aufstellen nach überall hin zum Selbstkostenpreis. 146

Rheurratismus- 
u. Asthmakranke
erhalten unentgeltlich u. 

g e r n  au s D ankbarkeit 
Auskunft, w ie meinem  
V ater von obig. Leiden 

geholfen wurde.
Hermann Baumgartl

S ilberbach b. G ra s lik  LB.

Versteigerungs-Edikt.
A uf B etre ib en  der S parkasse  der S t a d t  W aidhofen an 

der D bb«, vertreten durch D r  T heodor F re ih e rrn  v Plenker, 
Advokat in W aidhofen a . d. D bb», findet

am 22. Jänner 1908, vorm. V2 IO Nhr
bei dem unten  bezeichneten G erichte, Z im m e r Dir. 5 , die V er­
steigerung der Liegenschaft im  G rundbuch W aidhofen a. d. Dbb«, 
I I I  (S. Z . 1 5 , H au «  Dir, 1 5  aus B » . 181  In der V orstad t
Leiten, statt.

D ie  z u r V ersteigerung  gelangende Liegenschaft ist auf 
5 4 0 1  K  4 0  h bewertet.

D a »  geringste G ebo t be träg t 2 7 0 0  K 7 0  h ;  u n te r 
diesem B e tra g e  findet ein V erkauf nicht statt.

D ie  hiem it genehm igten V erste igerung-bedingungen und 
die au f die Liegenschaft sich beziehenden Urkunden (G rundbuch»-, 
au -z u g , K atasterau«zug, Schätzung-protokolle u. s. w .) 
können von den K auflustigen bei dem unten  bezeichneten Gerichte, 
Z im m er Dir. 5 , w ährend der G eschäftrstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese V ersteigerung  unzulässig machen 
w ürden, sind spätesten« im  anberaum ten  V erste igerung-term ine 
vor B eg in n  der V eisteigerung  bei G ericht anzum elden, w idrigen« 
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht m ehr g e lt.n d  ge- 
macht werden könnten.

V on den w eiteren Vorkommnissen de» V erste igerung-ver­
fah ren s  werden die Personen , fü r  welche zu r Z e it an  der Liegen, 
schast Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe de«
V erstelgerungSverfahren» begründet w erden, in  dem F a lle  n u r
durch Anschlag bei G erich t in K enntn i«  gef tzt, a l«  sie weder
im S p re n g e l de- u n te rz e ic h n e te n  G erichte« w ohnen, noch
diesem einen am  G erich tso rte  w ohnhaften Z uste llung-bevollm äch­
tig ten  nam haft machen.

D ie  A nberaum ung  de« V ers te igerung-term ine«  ist im 
Lastenblaite der E in lag e  fü r  die zu versteigernde Liegenschaft 
anzum erken.
K . R- B e z ir k s g e r ic h t  W a id y o fe n  a . d . Y b ö s ,  Abt. II ., 

am  2 4 . N ovem ber 1 9 0 7 . -  5 5 4  i _ i

W a r u m ?
otrm tdhoi »>r H au -fto n t»  p  gern A b ö l s  I  T i t z e ' D 

« *  k r  Schutzmarke P östlingberg?

V
Weil derselbe dir größt, Färbekraft, den vorzüglichsten 

Geschmack, ein ouSgezetchueie» Arom a und eine unerreichte 
Ausgiebigkeit bttin t.

Z u , e ih n a c h t s g e s c h e n k e n
Fabrik ln  Lin; a. f .

finden S ie  das passendste in größter Auswahl in nur guten Q ualitäten
zu allerbilttgsten Preisen im

Mode-, **: :  "  -« » d  A j t z j z  f i t r ä u s s l b e r g e r
Honfektio»s-6e|cbäit Kober Markt Nr* 4.

otraatieortlichtr Schulleiter und Buchdrucker: A n t e n  grtz. m. H e , , « » « » ,  i ,  Weüdhose» «. » JchU. —  Für Inserate ist Mt Schriftleitn», nicht
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